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Kmslilt mit » eil «.
fslge der „Möwe "-Mmen . — Die amerikanischen Irländer mache« mobil gegen England . — Japans Annexionsgelüste.

Politische Wochenübersicht.

Die

Im feindlichen AuSlandr hat eS nicht an Stimmen ge-
, die Sie Ansicht vertraten , Deutschland wolle jetzt zu

unS zu Lande schärfer Vorgehen, weil eS mit Rück-
auf Sie geplante neue Kriegsanleihe größere Erfolge
ifen müsse. Die Vorgänge Ser letzten Zeit dürften
ligen, die solcher Meinung gewesen sind, eines Bes-
belehrt haben, denn die Vorstöße auf dem westlichen

Sshauplatze zeigen auf das Derttlichste, daß hier ein
bestimmtes militärisches Ziel ins Auge gefaßt ist.

daß hierbei keinerlei Rücksichten auf die deutsche An¬
obwalten. der ohne weiteres ein gutes Resultat vor¬
sagt werden kann. DaS Ringen um Verdun hat wei-

trcssliche Fortschritte gemacht, und der Kampf hat jetzt
im Norbwesten der Festung mit Glück eingesetzt, und
rum sind tausende Gefangene bei der Eroberung

>ger Positionen in unsere Hand gefallen. Merkwür-
wcise ist diese Schlappe in Paris früher veröffentlicht
nt als durch den deutschen Heeresbericht, was jetzt von

Franzosen als „seltener Freimut " gepriesen wird , wäh-
man in Wirklichkeit wohl einen noch weitergehenden
t des deutschen Generalstabes erwartet haben mag

diesen von vornherein abschwächen wollte. Wie dem
sein » oge, wir freuen uns des neuen deutschen Erfol-

ei  für den Gang der Operationen nicht ohne Beöeu-
sein dürfte. Auch an anderen Stellen der Westfront

in der letzten Woche gelungene Vorstöße zu berich¬
während von den übrigen Kriegsschauplätzen nichts

liches zu berichten ist. Gedenken müssen wir aber
^rschiedener Erfolge im Seekriege und nicht zuletzt
Sucki ch ejnett  heimatlichen Hafen zurttckgekehrten
1 e deren kühne Taten die ganze Welt beschäftigt

’und auch das Gelingen der Heimkehr ist ein Meister-
sewesen angesichts der Jagd , die von der britischen Ma-
«rf das Schiff gemacht wurde.

Führung des Seekrieges ist Gegenstand der Erör-
» den Parlamenten der Vereinigten Staaten und

n .annieus gewesen, wenn auch in verschiedener Hin-
n Washington drehte sich der Streit um das Verbot

, bewaffneter Handelsschiffe durch amerika-
«taaisangchörige. und im Senat wie im Repräsen-

^suse hat « an sich dahin entschieden, die Angeleaerr-
E' MC Ablehnung hierauf abzielenden

^ 'vEgen den Wünschen des Präsidenten Wilson
% erfolgt. Selbstverständlich bringt es das Reuter-
, cau in seiner bekannten Manier fertig, diesen Aus-
' Sieg des Wilsonschen Standpunktes in alle

unöen, indessen kennt man jetzt auch bei den Ncu-
° *en öenÄii»fe Berichterstattung Reuters zur Ge-

bare Münze zu nehmen. Ist dir
n K Volksvertretung also auch Herrn Wilson
nej en  gewesen, so ist damit doch noch keine volle

erzielt, wenn auch aus den parlamentari-
>stchließungen hervorgeht, baß man weder einen

^ « 0 einen äußeren Konflikt herbeisehnt.
I^ SUfäjen Unterhause beschäftigte man sich mit den
|wder  eigenen Flotte » und eS war zum
Flise Rühmens kein Ende fand über die
jjb . E aller Dinge innerhalb seiner Verwaltung.

englischen Staatsmännern nichts aus,
, nicht in Einklang stehen mit der Wirk-
rz . ^ durfte es nicht geschehen, daß auf die Rede
»t. ^ " Vorgänger im Amte als erste: Lord der Ad-

tr * ** Oberst Churchill, kein gutes Haar an
ih . l 8 -Rarineamtes ließ. Das war ein istn-

für btx Herren Abgeordneten, die mit
e*B besaßen und nicht wußten, sollten sie

^ Zachen oder ernst nehmen.
^Eichstag wird in der nächsten Woche zu-

’tgetj' Um^ tn  ber Hauptsache mit dem Reichs-
‘te„ 1!n&  ben in Zusammenhang damit stehenden
Uno " r U befassen. Diese sind nunmehr zur Ber-
itz U,,ŝ um der Kritik freien Spielraum zu

| ,tta 4Wc, die ein Teil von ihnen gefunden hat, i

ist allerdings keine sonderlich freundliche, namentlich inso¬
weit der Verkehr dadurch belastet wird, und auch die weniger
bemittelten Schichten der Bevölkerung zu einem Teile da¬
durch nicht unerheblich getroffen werden. Es steht zu hof¬
fen, daß die Volksvertretung durch entsprechende Abände¬
rungen der Entwürfe eine Milderung herbeiführen und
evtl, auch andere Einnahmequellen ausfindig machen wird,
die die schwächeren Schulter» minder belasten.

Deutscher Fliegerangriff im
Schwarzen Meer.

Berlin , 11. März. (Amtlich.)
Am 8. März vormittags wurde bei Kaliakra  nord¬

östlich Varna im Schwarzen Meer eia russischer
Schiffsverbaud.  bestehend ans einem Linienschiff,
fünf Torpedobootszerstörern und mehreren Frachtdamp-
fern. von dentschen Seeflngzenge « angegrif,
feu  und mit Bombe» belegt. Es wnrden Treffer  auf
Zerstörern beobachtet.

Trotz heftiger Beschießung durch die Rnflen kehrte« sämt¬
liche Flugzeuge unversehrt zurück.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zwei englische Kriegsschiffe versenkt.
London, 11. März. sNichtamtl. Wolff-Tel.)

Die Admiralität teilt mit. daß der Zerstörer „Co-
qnctte " und das Torpedoboot „Nr . 11" a« der Oft¬
küste auf Minen  liefen uud versauke «. 4 Offiziere
und 41 Ma«« sind ertrunken.

Einmarsch der Amerikaner
in Mexiko.

Washington.  10 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Vom Vertroter öeS Wolffschen Bureaus:
Die mexikanische Frage hat sich durch den An¬

griff  von fünfhundert bis tausend mexikanischen Ban¬
diten unter der Führung des Generals Billa  auf die
amerikanische Grenzstadt Columbus in Neu-Mexiko plötzlich
v e r schä r f t. Für den Augenblick ist alles andere in
in den Ätritergrunö getreten.  Nur die Tatsache,
daß der Angriff von außerhalb des Gesetzes stehenden
Truppen BiAas unternommen worden ist. nimmt dem
Vorfall den Charakter einer kriegerischen Handlung sind
eines Einfalles auf amerikanisches Gebiet , den er sonst
hätte. Amerikanische Truppen verfolgen die Banditen , aber
man weiß nicht, wie weit sie auf mexikanischem Gebiet
vorgingen.

Die mexikanische Frage kam heute spät am Tage im
Kongreß  zstr Sprache. Senator Fall ans Neu-Mexiko
teilte mit, er bereite eine Resolution vor, die der Regierung
zur Anwerbuna einer Armee von 688 080 Mann zur In¬
tervention in Mexiko und zur Unterstützung der dortigen
Staatsgewalt bei der Ausrottung der Räuberei Vollmacht
erteist. Der republikanische Abgeordnete Monüell leitete im
Repräsentantenhause  die Erörterung mit einem
Angriff auf die Mexikopolitik WilsonS ein.

Washington. 11. März, sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Meldung des Renterscheu Bnreans : Die amerika¬

nische « Truppen  habe « den Befehl erhalte», die
Grenze Mexikos zu überschreite «, um die Räu,
berbanden zu bestrafe«.

Die Schiffahrt eingeffellt.
Niemand will da« Risiko übernehmen.

H-ag. 11. Mörz. sNichtamtl. Wolff-Tel .)
Der „Nieuwe Courant" meldet ans Tokio : Die j a,

panische Dampfschisfahrtsgeselllschaft Nip-
pon-Dnesn-Kaishe hat den Dienst nach Europa ein¬
gestellt.  weil sich die Versicherungsgesellschaften weiger¬
te«. das Risiko zu übernehmen und die Regierung für die
Fortsetzung des Dienstes keine Subvention zahle» will.

Der Krieg mit Portugal.
Ein neutrales Urteil.

Amsterdam,  11. März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Die Blätter widmen der Kriegserklärung an Portugal

Artikel. Das „Hauöclsblaö" schreibt: Portugal  hat von
Anfang an in diesem Kampf eine merkwürdige Haltung
eingenommen, die sich mit Neutralität nicht  verein-
baren ließ. Die deutsche Regierung protestierte dagegen
wiederholt, ließ es aber dabei bewenden, da sie überzeugt
war, daß Portugal unter dem von England ausgeübten
Druck nur handlte, weil es durch seine abhängige Stellung
dazu genötigt wurde. Nnn beging aber die portugiesische
Regierung durch die Beschlagnahme deutscher Schiffe ein
offenes Unrecht, und Deutschland konnte es nicht mehr bet
einem formellen Protest belassen. Als Deutschlands For¬
derung. die Beschlagnahme rückgängig zu machen, zurück¬
gewiesen wurde, blieb der deutschen Negierung nichts
anderes übrig , als den Krieg zu erklären.

Wien,  10 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Nach dem „Fremdenblatt " ist eine Beschlagnahme

öst errei ch'isch - un g a risch er Schiffe  durch Por >(
tugal bisher nicht erfolgt.

Der hiesige portugiesische Geschäftsträger
äußerte sich gegenüber der „Neuen Freien Presse", daß
zwischen Oesterreich-Ungarn und Portugal keinerlei Strei¬
tigkeiten bestehen. Er betonte die seit Jahrhunderten zwi¬
schen den beiden Reichen bestehende Freundschaft und er¬
klärte, dem Widerspruch keines Portugiesen ausgcsetzt zu
sein, wenn er dem Wunsche Ausdruck verleihe, daß diese
alte Freundschaft weiter dauern möge.

Protestversammlnngen gegen die
Einberufung.

Rotterdam,  11. März . sNichtamtl. Wolff-Tel.)
Der „Rotterd. Courant " meldet aus London:  Im

ganzen Lande werden Protest Versammlungen
gegen die Einberufung  der Verheirateten abge¬
halten. Vorgestern fand eine Versammlung von 700 ver¬
heirateten Männern in Southport in Lancashire statt, in
der gegen den Bruch des von der Regierung gegebenen
Versprechens  Widerstand angekünöigt und Lord Derby
aufgeforöert wurde, zurückzutreten.

Der „Manchester Guardian " schreibt in einem Leit¬
artikel, daß die verheirateten Männer sich jetzt in einen
sehr zweifelhaften Ruf brächten, und der Londoner Korre¬
spondent dieses Blattes erfährt , daß das KriegSami sich
durch die Bewegung nicht einschüchtern lasse, sondern mit
der Einberufung der Verheirateten fortfahre.

Die deutsche Denkschrift über den
U-Bootkrieg

wurde vom kaiserlichen Botschafter in Washing¬
ton  überreicht .. Dem Staatssekretär der Bereinizten
Staaten von Amerika werden in der Denkschrift u. a. fol¬
gende Mitteilungen gemacht: England lehnte es  ab,
die Londoner Seekriegsrechtserklärung zu respektieren und
begann nach Ausbruch des Krieges , den legalen Handel der
neutralen Staaten zu beschränken, um dadurch Deutschland
zu treffen. Ein Protest der neutralen Staaten hatte kei¬
nen Erfolg.

Im Februar 1815 sah Deutschland sich gezwungen,
Gegenmoßnahmen zu treffen, die das völkerrrechtSwidrige
Verfahren der Gsgner bekämpfen sollten, und wählte
für Sie Gegenmaßnahmen neue KrieSgmittel,  deren
Verwendung im Völkerrecht überhaupt npH
nicht geregelt  war . ES brach damit kein geltende?
Recht, sondern trug nur der Eigenart der neuen Waffe deS
Unterseebootes Rechnung. Der Gevrouch der nenen Wosfe
mußte die Bewegungsfreiheit der Neutralen einschränken
und bildete eine Gefahr, der durch eine besondere Warnung
begegnet werden sollte, entsprechend der vorausgegangenen
Wsrvung vor den Gefahren des Kriegsgebietes der Nord¬
see. Die Negierung der Bereinigten Staate«
von Amerika  trat , da beide kriegführenden Parteien in
der deutschen Note vom 18. und 20. Februar 1818 den « »-
svruch erhoben, daß ihr Vorgehen nur eine Vergeltung der
Rechtsbrüche des Gegners sei, an beide kriegführenden Par¬
teien heran, um nochmals zu versuchen, das vor dem Krioge
anerkannte Völkerrecht wieder zur Geltung zu bringen.
Si ». forderte einerseits Pentschland auf. den Gebrauch seiner
neuen Waffe den Bestimmunaen für die alten Krieasinittel
anzuvassen, andererseits England . Lebensmittel für die
nichtkämpfende Bevölkerung Deutschlands zur Verteilung
unter amerikanischer Kontrolle passieren zu lassen.

äste



eemt WkeSdade«« Netteste Nachrkchte«
Deutschland erklärte am 1. März ISIS setue  Be-
rettwtlli gleit , während  England am IS. März
eine  Verständigung aufgrund der amerikanischen Vor¬
schläge  ab lehnte . England beseitigte sogar durch seine
Order vom 11. März ISIS den letzten Rest der völkerrechtS-
mäßigen Freiheit deS neutralen Handels mit Deutschland
und dessen neutralen Nachbarländern. Zweck war,
Deutschland durch Aushungerung zu be¬
zwingen.  Trotzdem entsprach Deutschland im weiteren
Verlauf deS Krieges , nachdem bet verschiedene« Gelegen¬
heiten gegen seinen Wunsch und Willen neutrale Bürger
umS Leben gekommen waren , in der praktischen Verwen¬
dung seiner U-Bootswasfe , den Wünschender ameri¬
kanischen Negierung  in so entgegenkommender
Weise, daß die Rechte der Neutralen auf den legalen Handel
deutscherseits überall unbeschränkt waren . Aber England
machte die Ausübung des völkerrechtlichen geregelten Ge¬
brauchs der Unterseeboote nunmehr dadurch unmöglich, daß
eS nahezu sämtliche Handelsschiffe bewaff¬
nete  und einen angriffsweisen Gebrauch der Geschütze
anordnete.

Der Grundsatz der amerikanischen Re¬
gierung , ihre Bürger von feindlichen
Handelsschiffen nicht fernzuhalten,  wurde von
England und seinen Alliierten dazu benutzt, die

Handelsschiffe für de« Angriff
zu bewaffnen . So können nämlich die Kauffahrteischiffe die
Unterseeboote leicht zerstören und sich im Falle des Miß»
glückens ihres Angriffes durch die Anwesenheit amerika-
ischer Bürger an Bord gesichert glauben . Der Befehl deS
Waffengebrauchs wurde ergänzt durch die Weisung an die
Führer der Handelsschiffe, falsche Flaggen  zu führen
iund die Unterseeboote zu rammen.  Nachrichten
über ausgezahlte Prämien und die Verleihung von Ehren¬
zeichen an erfolgreiche Handelsschiffe zeigen die Wirkung
dieser Befehle . Diesem englischen Vorgehen haben sich seine
Verbündeten angeschlosscn.

Jetzt steht Deutschland vor der Tatsache:
a) daß eine völkerrechtswidrige Blockade svergleiche die

amerikanischeNote vom 6. November v. I .) seit einem Jahr
den neutralen Handel den deutschen Häfen sernhält und
Deutschland die Ausfuhr unmöglich macht:

d) daß völkerrechtswidrige Verschärfungen der Konter¬
bandebestimmungen (siehe die amerikanische Note an Eng¬
land vom 5. November v. I .) seit anderthalb Jahren den
für Deutschland in Frage kommenden Seeverkehr der neu-
tralen Nachbarländer verhindert:

c) daß völkerrechtswidrige Eingriffe in die Post sstehe
das amerikanische Memorandum an England vom 10. Jan.
1916) sebe Verbindung Deutschlands mit dem Ausland zu
verhindern streben:

d) daß die systematisch gesteigerte Vergewaltigung der
Neutralen nach dem Grundsatz „Macht geht über Recht*
den Verkehr mit Deutschland über die Landesgrenzen
unterbindet, um die Hungerblockade der friedlichen Bevöl¬
kerung der Zentralmächte zu vervollständigen:

s) daß die Deutschen, die von unseren Feinden auf See
angetroffen werden, ohne Rücksicht, ob sie Kämpfer ober
Nichtkämpfer sind, der Freiheit beraubt werden;

k) baß unsere Gegner die Handelsschiffe für den An»
griff bewaffnen und dadurch die Verwendung der Untersee¬
boote nach den Grundsätzen der Londoner Deklaration un¬
möglich machen. (Siehe die deutsche Denkschrift vom
8. Februar 1916.)

Das englische Weißbuch vom 6. Januar ö. I . über die
Unterbindung des deutschen Handels rühmt, daß durch diese
Maßnahmen Deutschlands Ausfuhrhandel fast
völlig unterbunden  ist . seine Ausfuhr von dem Be¬
lieben Englands abhängig gemacht ist.

Die kaiserliche Regierung darf hoffen, daß gemäß den
freundschaftlichen Beziehungen , die in einer hundert¬
jährigen Vergangenheit zwischen den beiden Völkern be¬
standen, der hier dargelegte Standpunkt trotz der durch das
Vorgehen unserer Feinde erschwerten Verständigung zwi¬
schen den beiden Völkern von dem Volke der Vereinigten
Staaten gewürdigt wird.

I « Luftkampf.
Durch Abschuß von der Erbe
Vermißt . .

im ganzen 6
Die Frauzose « und EnglLuber  habe « ver¬

löre « : * . . u.
Sn» Lufttampf 1»
Durch Abschuß vo« der Erde S
Durch unfreiwillige Lau,

bvug innerhalb uns. Linie » 8

i« ganze» Al
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß wir grundsätzlich nur

die i« «usere Hand gefallene » ober breuueud abgestürzte« »
«icht die zahlreiche» sooft hinter de« feiudliche» Linien ab¬
geschossene« Flugzeuge deS VegnerS zähle».

Oestlicher und Balkan-Kriegsschauplatz.
Keine wesentliche« Ereignisse.

Oberste Heereitlett » « - .

Lästige Fragen eines besorgten
Neugierige «,

Bern,  10 . März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
Zur Beruhigung des Publikums verbreitet die Agence

Havas angebliche Aussagen deutscher Gefangener aus der
Schlacht von Verdun , die die „fürchterliche Wirkung der
französischen Artillerie ", die „Mutlosigkeit in den deutschen
Reihen " und daS „völlige Scheitern des AngriffSplaneS"
hervorheben.

Ganz anders nimmt sich der Leitartikel HerveS in der
„Victoire " aus , der eine ganze Reihe besorgter Fragen an
die Regierung richtet. Hervö fragt:

Sind genügend tiefe Stacheldrähte gezogen?
Liegen die Reserven gegen das feindliche Feuer ge¬deckt?
Hat man Pioniere ' für die letzten Befestigungen zur

Hand? .
Sind genug Lebensmittel aufgestapelt, falls deut¬

sches Sperrfeuer daS Heranbringen neuer hindert?
Werben überall GeneralstavSoffiziere am Platze

sein?
Ist reichlich Geschütz und Geschoßmatertal zur Stelle?
Begreifen unsere Führer die außerordentliche

Wichtigkeit eines französischen Sieges bet Verdun?
HervS befürchtet die Bedrohung der Eisenbahn Berdun-

Paris und erkennt daS erfolgreiche Vorgehen der Deutschen
an, indem er u. a. schreibt: „Man muß dem deutschen Gene¬
ralstab zugeben , daß er die Dinge immer groß anlegt und
Sinn für das Gewaltige hat. Die einzige Gefahr für uns
ist gegenwärtig , daß wir die Stärke des Gegners unter¬
schätzen."

Der Krieg zur See.
London,  11 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Lloyds meldet : Die französische vtermastige Bark
„Bille d e Havre " ist versenkt  worden . Zwei Mann
der Besatzung sind tot.

Amtlicher österr.-nng. Tagesbericht.
Wie«, 10. März . (Wolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Italienischer Kriegsschauplatz.
A» der küstenläudische « Front «uterhielt die

Lansing erklärt „nach Reuter".
London. 10. März . (Privat -Tel .. Zens. Bln .)

Reuter  meldet aus Wafhiugtou : Staatssekretär
Lausrug  habe eine nachdrückliche Erklärung  ab¬
gegeben. wonach die Berichte in den Blätter « , daß die ameri¬
kanischen Bürger eine indirekte aber ernstliche Warnung vor
der Benutzung bewaffneter Kaufsahrteischisfe erhalte«
habe« sollen, vom Anfang bis zn Ende als erlogen bezeich-
»et werde« .

italienische Artillerie stellenweise ei« mäßiges Feuer , das
«ur vor dem Tolmeiuer Brückenköpfe lebhafter wurde.

An der Kärntner und Tiroler Front  ist die
Gefechtstätigkeit «ur gering.

Durch eine Untersuchung wurde festgestellt, daß die Ita¬
liener diesmal im Rombougebiet Gasbombe«  ver¬
wendete«.

Der Stellvertreter des Chefs des Geueralstabss.
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 10. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem westlichen Maasufer  wurde » bei der

Säuberung des Rabenwaldes und der feindlichen Gräben
bei Bethincourt 6 Offiziere und 681 Mann ge-
saugen  sowie 11 Geschütze eingebracht.

Der Ablaiuwald und der Bergrücken westlich
von Douaumont  wurde » i„ zähem Ringe « dem Geg¬
ner entrisse «, in der Woövrc schöbe « wir
unsere Linien  durch die Waldstücke südöstlich vo«
Damlonp vor.

Gegen unsere «eup Front westlich und südlich des Dor¬
fes sowie bei der Beste Bau?  führten die Franzosen kräf¬
tige Gegenstöße: in ihrem Verlaus gelang es dem Feind,
in der Panzervestc selbst wieder Fnß zn fassen: im übrigen
wurde« die Angreifer «nter starken Bcrlnstcn
atzgewiesen.

Unsere Kampfflieger schossen zwei eng¬
lische Flugzeuge  ab . einen Eindecker bei Wytschaete
südlich von Ypern und eine« Doppeldecker nordöstlich von
La Bassse; der Insasse des erstere» ist tot.

Im Monat Febrnar war die Augrissstätig-
keit »nserer Flugverbände , die Zahl ihrer weitreichende«
ErknudungS, und Gefchwaderfliige hinter der feindlichen
Front erheblich größer als je zuvor.  Die folgende
Zusammenstellung beweist nicht nur auss neue unsere
Ueberlegenhcit.  sonder » widerlegt auch die von geg¬
nerischer Seite beliebte Behauptung , unsere Lustkampfver-
lnste feie« nur deshalb so gering , weil sich unsere Flug¬
zeuge nicht über die feindlichen Linien wagten . Ter deut¬
sche Verlust  an der Westfront im Februar beträgt:

Preußischer Landtag.
Berlin,  10 . März.

Am Ministertischc Eifenbahnminister von Breiten¬
bach  und Finanzminister Dr . L e n tz e.

Präsident Graf Schwerin - Löwitz  eröffnet die
Sitzung um 11 Uhr 20 Min.

Nach längerer Geschäftsorduungsöebatte beschließt das
Haus , den Kultusetat vou der heutigen Tagesordnung ab¬
zusetzen und am Samstag und Montag keine Plenarsitzung
abznhalten.

Die zweite Beratung des Etats wird beim Etat der
Eisenbahnverwaltung fortgesetzt. Dazu liegen vor die
Resolutionen der Kommission betreffend Anschlüsse an den
Balkanzug und betreffend Verlängerung des Finanzab¬
kommens um zwei Jahre.

Abg. Schmedding (Ztr .) : Wir erkennen an, baß in
ör Eisenbahnverwaltung jeder Mann am rechten Platz steht
und daß der ganze Betrieb durchaus gut funktioniert . Mit
den Kirchhoffschc« Plänen betreffend Uevcrführung der
preußischen Eisenbahnen auf das Reich können wir uns
nicht befreunden. Das von Kirchhofs befürwortete Zwei-
klassen-System würde einen EinnahmeanSfall herbeiführen.
(Beifall .)

Abg. Macco (natlib .) : Auch wir erkennen an, daß alle
Beamten und Arbeiter ihre Pflicht getan und damit zum
günstigen Fortgang des Krieges beigetragen haben. Was
das Finanzabkommen betrifft , so ist doch trotz der Höhe des
statistischen Kapitals in den letzten Jahren ein Rückgang
der Verzinsung zu verzeichnen. Notwendige Ausgaben für
das Extraordinarium sollten auf Anleihe übernommen
werden, da das Extraordinarium zumeist werbende Anlagen
Larstellt. Der AnsgleichsfondS muß erhöht werde», wenn
wir nicht zur Anleihe übergehen wollen . Unser Eisenbahn¬
netz mutz in erster Linie der Kriegführung dienen. Die
Aufgaben unseres ivirtschaftlichen Lebens werden sich in
Zukunft ganz anders gestalten . Wir werden uns ein selbst¬
ständigeres Wirkschaftsgebiet schaffen müssen als bisher . Das
ist nur möglich, wenn wir in der Gütercrzeugung unab¬
hängiger gemacht werden. Wir werden dann auch einen
stärkeren Jnlandsmarkt zu erwarten haben. Wir werden
nach dem Kriege teureres Geld haben. DaS wirb aber in

GamStag, 11. MSrz1
' «och stärkerem Maße in den anderen Länder» heT» .

Eine Hauptaufgabe für unö wird eS fei»,
und billige Verkehrsmittel für uusrre wtrtsch7„K
Wicklung habe». Ich denke nicht daran, daß wir
meine Verbilligung der Tarife bekomme«. I » Jl*
vor einem allgemeinen Aufschlagen der Tarife » '
Eisenbahn mit ihren Tarifen n»S nicht genügt t* «.
wir de» Wasserstraßen eine erhöhte Aufmerksam,
wenden müssen. Gegen die wirtschaftliche Mobgm.
Englands werden wir uns wehre«. Wir
Wirtschaftsgebiet auch nach dem Orient ausdeLm» .
wtr freilich viele Schwierigkeiten und Vorurteile
winden haben werden. Wenn wir daS Ziel der
lichen Entwicklung im Auge haben, dann wird eS am"
so schwierig sein, die Lasten zu tragen, die ans de«
Krieg folgen . Dann werde» wir auf der Grundla»»
frischen und gesunde» Arbeit ein neueS Deutschland
erstehen lassen. (Beifall .) T

Ftnanzminister Dr . Lentze:  Der Abg. Mac« t
ölten Wunsch wieder vorgebracht, daS Extraordtnariw,
Anlethe zu nehmen. Ich halte es vom Standpunkt«-
tiger Finanzpolitik nicht für möglich. Wen« b„
ordtnartnm auf Anleihe übernommen wäre, daun
wtr 8,3 Milliarden Mark mehr Eisenbahnschulde« ,,r
Auch ich würde mich mit dem Abg. Macco freuen, mnttfc
AuSgleichSfonds höher wäre. Vielleich kann mir b« 1 ‘
Matco geeignete Vorschläge machen. Nach Ablauf der -
Ä°ßre hoffe ich, daß wir zu einem alle Teile befriedio-L
Ergebnis kommen. Eine sehr ernste Frage für mich bild«,
die Bestrebungen , die preußischen Staatseisenbabneri
das Reich übernehmen zu wollen . Ich habe bei diesem
danken immer ein gewisses Unbehagen empfunden. Di.
Einnahmen unserer Eisenbahnen sind zum Teil :
Staatshaushalt nutzbar gemacht worden. Unsere r
Staatswirtschaft ist auf diesen immer mehr steigendenE
nahmen aufgebaut , die wir bei der steigenden Tendenz'
allgemeinen Ausgaben unbedingt brauchen. Den Örtiw
mus , den Kirchhofs enwickelt hat, halte ich nicht für u,
treffend. Preußen könnte sich sonst mit einer Abfindung
der Höhe des derzeitigen Wertes der Eisenbahnen
gnügen . Es müßte auch der Ausfall der sich immer weit«
steigernden Einnahmen berücksichtigt werben. Daß
Reiche in der Finanznot geholfen werden muß. erkenne
an. Aber auch die Bundesstaaten müssen die Mittel Y
um ihre Kulturaufgabcn lösen zn können. Ich habe
denken, der Frage überhaupt näher zu treten. Die
teile , die das Reich haben würde, würden durch dier
mehrten Kosten wieder aufgehoben werden. Allzu
Gebilde funktionieren nicht sehr gut ; eine gewisse
tralisation ist oft sehr erwünscht. Wenn das Reich alle
dcsstaaten entschädigen müßte, dann würde nur ein
ringer Nutzen übrig bleiben . Bei dem ungeheuren
bedarf des Reiches würden auch die Eisenbahnen als
nahmequelle stärker herangezogcn werden. Alles zusaiuum,
veranlaßt mich zu der Behauptung , daß im Interesse W.
Reiches und Preußens die Eisenbahnen unbedingt iss'
Preußen bleiben müssen.

Abg. Graf Moltke (freik .) : Die Uebernahme ich
Eisenbahnen durch das Reich wäre ein gewagtes EM
ment, wozu die Zeit jetzt nicht geeignet ist. Was die
kurrenz zwischen den Eisenbahnen und den Wasser'
betrifft , so gehören die Massengüter auf &tc Wasserst,
Die Wasserstraßen haben in diesem Kriege nicht das
leistet, was man von ihnen erwartet hat, weil ste noch
genügend entwickelt waren . Der Verlängerung desFina»r
abkommens stimmen wir zu. (Beifall .)

Abg. Oeser (forischr . Vp.) : Wenn den Eisenbahn««
das Streikrecht genommen ist, so muß ihnen auf der an.i>
ren Seite ein Äequivalent gegeben w«rden. Das geWE
durch die neue Dienstordnung , wodurch den Eisenbahner«
ein größeres Maß von Rechten gegeben wird. Wenn ihn»
auch das Streikrecht nicht zugestanden wird, so besitzen?
doch das Koalitionsrecht . Der Verlängerung des FuE
abkommens stimmen wir zu. Die Frage der Reichs«'
bahnen halte ich nicht für eine gegenwärtige , sondern f®
eine zukünftige . Neben der Ausgestaltung unserer
bahnen müssen wir eine großzügige Wasserstraßenpo»
treiben . (Beifall .)

Eisenbahnminister v. Breitenbach:  Für die
erkennung der Leistungen der Beamten mü> der
der Eisenbahnvcrwaltnng danke ich dem Haufe. Die
wiegende Mehrzahl der Redner hat sich gegen den Reb
eisenbahngeöanken ausgesprochen. Ich fürchte, daß "
Reich bei seinen außerordentlichen Leistungen kamn̂ W
Lage wäre , für den Verkehr zu sorgen, wie es die
fähigen Bundesstaaten getan haben. Bei der groß?« „
lastung des Reichs liegt auch die Gefahr einer
erhöhung vor . Ein weiteres Moment gegen
bahnen liegt auch darin , daß in einem, das eanhe^
umfassenden Betrieb ein intimes ZusamMenarberten -
so möglich ist, wie in den Bundesstaaten . Wir werden^
dem Krieg in eine sorgfältige Revision darüber twgz
müssen, ob die gesamten Verkehrs- unö Betriebs«« »
nisse noch angebracht sind. Das gesamte Perso»^
Staatscisenbahnen bat sich durchaus den Bedürf»"'«^
Krieges angepaht. An eine Reform des Personen«-«̂
dürfen wir in dieser schwierigen Zeit nicht
Eine solche Reform würde mit ungeheuren Ausfanc
bunden sein, die nur durch einen ganz starken Veik« . ^
geglichen werden könnten. Ich hoffe, Satz in den.Pc
Büge» die erste Wagen klaffe beseitigt wird. 25?«' ^
keine Experimente machen, die den Verkehr jt*
die Eisenbahneinnahmen vermindern könnten. -.77 ^̂
Ausbau des Wasferstraßennetzes betrifft, so läßt I>
den Ausbau der natürlichen Wasserstraßen,
der Elbe , außerordentlich viel erreichen. Die
zur Elektrisierung der Berliner S 'adtLahn ichrcuc»
wärts . aber es fehlt an Arbeitskräften . (Beifach!

Abg. Leinert (Soz .) : Wir können uns der ^
nicht anschließen, daß wir Reichseiseubahne» W'--'
hätten. Wir würden eine bessere Ausnutzung «« ^
bahnen haben, wenn sic in der Hand des
Wir würden es für das größte politische Greis«««
wenn wir durch die Reichseiscnbahn die wirtschaft̂ M
heit Deutschlands bekamen. Man kann den E 5cöt»
orbeitern das Streikrecht nicht nehmen, sondern ««
wirken, daß sie keinen Grund zu Streiks baben. e je»

Minister v Br eite nbach:  Tic
Leinert aot die die «Abg. Leinert ans die Gewerbeordnung , die die

IttUttftCtt ÜB er ftßö ö.

_ _ _ ..w, .M " ,
Betrieb ausgenommen werden. Auf das Äusss

mungen über das Koalittonsrecht enthält,
treffend. Die Eisenbahnverwaltnng hat von t1il
Standpunkt gestanden, daß Mitglieder von

kann die Berwaltnrig nicht verzichten; sic rvüröc
alls das Volkswohl preisgeben.

Damit schließt die Debatte . ' .
Der Etat wird genehmigt und die Resvlv' ^

Kommission werden angenommen.
Nächste Sitzung Dienstag.
Tagesordnung : Kultusetat.
Schluß syz Uhr.
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«»d Bürserkonsmnverein für Wiesbaden
^ ' und Umgegend.
« . Kovsirmgenoffenschaftswesen, welches im Kriege
f.r;nJhnm  Werte gewesen ist, nimmt immer festere

^ bei ' $ je ständig steigenden Mitgliederzahlen der
-En .mvereine zeigen auch, datz von der konsumierenden

mxtfnrntiß  der Wert der Konsumvereine immer mehr
Mird. Haben doch die Konsmnvcreine während

oritacä  ihr Möglichstes getan, um ihre Mitglieer mit
^- Se ns mitte ln  zu möglichst billigen Preisen zu ver-
^!aen Besonders wertvolle Dienste haben sie durch ihre
^ ..nni-obuktion der konsumierenden Bevölkerung geleistet.
mt erinnern nur an die Bäckereien,  welche die Mit-

'•ttebet  der Bereine stets mit billigem und gutem Brot
Backwaren versorgt haben. Das Bestreben der Konsnm-

acht jetzt immer mehr dahin, durch Zusammen-
tätai d"r kleinen Vereine, ein ersprießliches Arbeiten und
-lne Verbilligung der Berwaltungskosten im Jnteresie
-Ür-' r Mitglieder herbeizuführen. Wie auS Nr. 2 der
Lonsumgenoffenschaftlichen Praxis " hcrvorgeht, haben eine

»eihe von kleinen Vereinen den Weg der Vereinigung bc-
schrttien, und so den Beschluß des Verbandstages in Saar¬
brücken im Jahre 1014 in die Dqt umgesetzt.

Liesen Wag wollen nun auch die beiden bürgerlichen
Sonsiimvereine in Wiesbaden beschretten. Der Bcamten-
giusiumoereil, und die Aonsumgenoffenschaft„Eintracht" für
Liesbaden und Umgebung werden sich voraussichtlich zu
in - m Verein verschmelzen.  Der Anstoß zu dic¬

kem begrüßenswerten Schritte wurde durch die Einberufung
M Geschäftsführers der „Eintracht" gegeben. Der Verein

^rdc kn der Folge führerlos bastehen, wenn nicht auf
esc Weise ein Ausweg gefunden worden wäre.
'S « Hai der Krieg auch hier einschneidend gewirkt und

kn, beide« Vereinen den Weg gezeigt, den sie gehen müffen.
£4« Zweifel steht der neuen Bereinigung eine große Zu¬

nft bevor. Nicht allein der Zusammenschluß der beiden
erneymungen ist zu begrüßen, sondern auch, daß durch
e Fusion die einzelnen Stände und Bürger einander
er gebracht werden. Der neue Verein wird sich

camten- und Bürger -Konsumverein für Wtesb« en und
-zegend" nennen, und so einen Sammelpunkt für alle
rzerlichen Kreise bilden, welche sich der Genossenschafts-
Regung««schließen wollen.
Der Beamten-Konsumverein besitzt heute schon Bäckerei

i Kaffeerösterei. Diese Eigcnbetriebc werben in Zu-
i bester ausgenutzt werden können, und den ange-

offeuen Mitgliedern größere Vorteile sichern, obgleich
Verein schon jetzt in der Lage war, seinen Mitgliedern
Laib Brot 8 Pfg, unter dem für Wiesbaden festgesetzten

Einreise zu kiefern.
Wie wir hören, haben sich auch noch andere Korpora¬

len, welche die Lebensmittelversorgung bisher für sich
z\tim  haben , entschlossen, der neuen Vereinigung bet¬
eten. Infolgedessen wird ein sicheres Aufblühen des
en Unternehmens gewährleistet. Es liegt eben im
e der Zeit, daß sich die Lebensmittelversorgung von

in andere Bahnen drängt, zum Segen der konsu-
enLen Bevölkerung.

Krine Oster-Liebesgabe» ins Falb ! Die Heeresver«
jw*9 macht darauf aufmerksam, daß bei voller
Nennung der Opferwilligkeit der Bevölkerung beion-
8 y ster l i eLe s g a b e n s e n ö u n g en aus Anlaß des
nteyenden Osterfestes nicht zugelassen  werden
en Me würden eine außerordentliche Belastung der

arhrsmittel zur Folge haben, die unbedingt vermieden
"" " mu6- Aber auch im Jnteresie der zur Zeit gebo-
^ wäre es unwirtschaftlich,  aus An¬
ker Festes leicht verderbliche Dinge, wie Eier , Wurst¬
en us« „ zu verschicken.
Wiesbadener Geburtstags spende. Es war , wie der

eine überaus glückliche Idee des KreiS-
vom Roten Kreuz Abt. IV. auch in Wiesbaden den

Een der Goburtötagsspende aufzugreifen und zu ver-
^n . Die WiEmdcner Geburtstagsspende ist Se-

Erinnerungsstiftung an den Geburtstag des
^iegsjahre 1916 gedacht. Wie anzunehmen

In »"«,- f . ?ei  Gedanke in Wiesbaden rasch eingebürgert.
ist ja wohl auch der gecftrnetstr Tag . um in

derer zu gedenken, die Gesundheit und Kraft
»,71* 'Ns/es Vaterlandes Bestand und Größe cvser-
u oer mochte sicherlich dazu beitragen, um Sorge und

Kummer, Not und Elend den Angehörigen der Kriegs¬
beschädigten fernzuhalten. Auch der geringste Beitrag ist
dem Kreiskomitee herzlichst willkommen. Einzahlungen
werde» im Kgl. Schloß, Kavalierhaus 2. Stock, Zimmer 18,
entgegengenommen. Jeder erhält als Quittung ein von
Künstlerhand entworfenes Gedenkblatt.

Städtische PetrolenmverteUuug . Die nächste Ausgabe
von Bezugskarten für Petroleum durch die Berteilungs-
stelle, Marktstratze 16, Zimmer 8, erfolgt gegen Borzeigen
der Brotausweiskarte 1. für Zwecke der Heimarbeit und
Landwirtschaft aus Grund eines Berechiigungsnachweises
am 11.« 18. und 14. März. 2. für andere Beleuchtungszwecke,
soweit weder Gas noch elektrisches Licht zur Verfügung
steht, am 16. und 17. März jeweils von bis 12 und 3 bis
8 Uhr.

Erleichterung für Beamte z« Zeichnungen auf die
Kriegsauleihe . Dem Vernehmen nach ist seitens der
Finanzrefforts Vorsorge getroffen worden, Sen Beamten
im Reiche und in Preußen durch Gewährung von Gehalts-
vorschüffen die Zeichnung auf die vierte Kriegsanleihe zu
erleichtern. Der Vorschuß kann bis zur Höhe des Biertel-
jahresgehaltes gewährt werden, ist mit 8 Prozent zu ver¬
zinsen und spätestens bis zum 30. Juni n. I . zu tilgen.
Die Zeichnungen erfolgen bei der das Gehalt zahlenden
Kaffe, die mit den erforderlichen Zeichnungsscheinen ver¬
sehen wird. Die Kriegsanleihestückc haben bis zrr Til¬
gung des Vorschusses im Pfanöbesitz der Verwaltung zu
verbleiben.

Umherfahren von Plakaten . Ein emsiger Gegner des
Alkohols beschaffte sich eine Papptafel mit der Aufschrift:
Trinkt keinen Alkohol!, befestigte das Plakat an einer
Stange , und befuhr damit auf seinem Fahrraöe unablässig
die Straßen . Der eifrige Alkoholfeind hatte indessen eine
polizeiliche Erlaubnis einzuholen unterlassen. Er wurde
wegen Verletzung des Preuß . Preßgesetzes unter Anklage
gestellt und auch verurteilt . Der Strafrichter sowohl wie
da>S späterhin angerusene Kammergericht betrachteten die
Papptafel als Plakat im gesetzlichen Sinne und sein Umher¬
fahren auf den Straßen als ein öffentliches Ausstellen.

Die Feuerwehr mutzte am gestrigen Freitag dreimal in
Tätigkeit treten. Um V2II Uhr vormittags hatte sie im
Hanse Rheinstraße 7 einen Kaminvranö  zu löschen.
Um 4 Uhr nachmittags wurde sie nach dem Hause Schwal-
bacherstraße 42 gerufen, wo ein Haufen Briketts in
Brand  geraten war, der noch rechtzeitig von ihr gelöscht
werden 'konnte. Abends y27 Uhr war in der Kleiststratze
auf einem Lagerplatz ein größerer Brand entstanden, dem
ein Schuppen mit Kohlen und Holz zum Opfer fiel. Die
Feuerwehr hatte über eine Stunde Arbeit, ehe jede weitere
Gefahr beseitigt war.

Di« Danitütsmache wurde am Freitag mittag 12 Uhr
nach Helenenstratze 11 gerufen, wo der Schneidermeister
Karl . Pfl . infolge einer Leuchtgasvergiftung erkrankt war.
Durch Anwendung des Saucrstoffapparates gelang es den
Sanitätsmannschaften , den Bewußtlosen wieder ins Leben
zurückzürnfen.

Die deutschen Verlustlisten. Ausgabe 90S, enthalten
die preußische Verlustliste Nr. 478 und die sächsische Ver¬
lustliste Nr. 261. Die preußische Verlustliste enthält u. a.
das Füsilier-Regiment Nr . 89, die Infanterie -Regimenter
Nr. 88,116,118, die Reserve-Jnfanterieregimenter Nr . 89, 81,
88, 116, 222, 228, 224, 283, 254, die Lanöwchr-Jnsanterieregi-
menter Nr. 8S, 87, 116, das 2. Bataillon des Pionier -Regi-
mentS Rr . 21 und die 1. Landmehr-Pionier -Kompagnie des
18. Armeekorps.

Standesamts-Nachrichten vom 5. bis 9. März. Todes¬
fälle.  Am 8. März: Marrer Robert Mmn, 48 I . — Am
6. März: Wilhelm Christ. 4 I . Atargarete Löser, geb. Grün.
87 I . Justierst Johann Bavtist Mauer, 62 I . Henriette Her¬
born. geb. Dielenberg. 65 I . Taglöhner Jakob Mehl, 79I . In¬
valid« Jofei Schuck, 79 I . Pfründner Josef Schardt, 68 I.
— ?l«i 7. März: Krankenoflegerin Cbristine Mahlmeister. 36 I.
Marie Altschul. geb. WillmS. 87 I . Karoline Kolb, geb. Bär,
27 I . Rentner Louis Golöschmidt. 67 I . Rentnerin ^ rtbarine
Wintar« S«b. Sckall. 72 I . Maraaretba OdernHeamer, geb. Dom-
«erpurch. 46 I . Fuhrmann WAbelm Gruber, 51 I . — Am
8. Mär«: Reinbold N >ernbeimcr. 1jj . Lutte Ruckes, geb. Nink,84 I . Irina Ritzel. 1 I . Anna Klevenstüber. geb. Hirsch,
86 I . Emilie von Steiger, aeb. HM , 84 I . — Am 9. März:
Karl Ulrich. 3 I . Schuhmacher Anton Wevanb. 81 I . Eleonore
Löwenverger von Sckörcholz. 2 I.

Unser Brotgetreide reicht bis znr neuen Ernte.
Wie bestimmt mitgeteilt werden kan«, ist der Bedarf

au Brotgetreide  bis zur neue» Ernte vollständig ge¬
deckt. Die zunächst auf etwa 299 099 Tonnen veranschlagte
Reserve ist sogar auf das Doppelte, etwa 499 999 Tonnen,
gestiegen.

■ÜB* !" !-

Nutzbarmachung von freiem Gelände für Gemüse»
und Kartossvlba«.

Bekanntlich ist der Magistrat bemüht, schon seit dem
Beginn des Krieges, im Interesse Ser Versorgung der Be¬
völkerung, den Anbau von Kartoffeln und Gemüse durch
Hergabe jedes verfügbaren Geländes möglichst zu fördern.
Es ist ihm gelungen, in allen Teilen der hiesigen Gemar¬
kung — wo die Qualität des Bodens auch nur einiger¬
maßen Sie aufzuwendende Mühe und Arbeit lohnt — seine
Absicht zu verwirklichen. Nur in einigen Distrikten, wie
Hainer, Bierstaöter Berg und Weinreb , erregen Gras¬
flächen das Mißfallen vieler Spaziergänger , die dann mit
mündlichen Vorstellungen oder durch entsprechendeEin¬
gaben an den Magistrat ihrer Unzufriedenheit Ausdruck
geben, daß in den vorgenannten Distrikten diese Gras-
flachen nicht für Kartoffel- und Gemüsebau Verwendung
finden. Die gute Absicht dieser Kritiker mutz ohne weiteres
anerkannt werden. Jedoch überseher; sie, daß der Boden in
den genannten Distrikten als ein schwerer, zäher Tonboden
mit teilweise bedeutend wafferhaltender Kraft zu bezeichnen
ist, der einer rationellen Bewirtschaftung, besonders jetzt
bei dem Mangel an kräftigem Zugvieh , große Schwierig¬
keiten bereitet. Deshalb war man schon seit langer Zeit
dar/uf bedacht, sobald es angängig erschien, die Grundstücke
in diesen Distrikten baldigst in Futterselder umzuwandeln,
weil dadurch der Betrieb einfacher und den Verhältnissen
entsprechend lohnender wird. Auch die sämtlichen städtischen
Grundstücke daselbst werden von den Pächtern in gleicher
Weise bemirtschastet. _

Kriegskost.
Das Torreu der Gemüfcabfülle für de» Kriegshaushalt.

Im vergangenen Herbst wurde in vielen Küchen Ge¬
müse für den Winter gedörrt. Doch jetzt sind die Dörren
verschiedenster Art als augenblicklich unbrauchbar in einen
entfernten Winkel gesetzt worden. Das ist nicht recht, denn
auch jetzt noch gibt es zu dürren und zwar für das zeitige,
gemüscarme Frühjahr , in dem man gern mit einer Ge^
müsesuppe etwas Abwechslung schafft.

Jeder kleine Haushalt kann mit leichter Mühe seine»
Bedarf an trockenen Suppengcmüsen selbst decken, wenn
die sauber gewaschenen Abfälle des frischen Ge¬
müses  klein geschnitten auf den bekannten Dörren oder
auf weißem Papier auf nicht zu heißer Herdplatte ge¬
trocknet  werden . Die Gemüseteile ans dem Papier sind
öfter umzuwendcn, um Wärme und Luft gleichmäßig wir¬
ken zu lassen. Auch das Trocknen in der Herdröhre, die
man wegen der Luftzufuhr etwas offen hält, ist hier am
Platze. ,

Man kann auf diese Art die Blätter des Sellerie, der
Kohlrabi trocknen, sowie die härteren Außenblätter der
verschiedenen Kohlarten, wie Wirsing usw. Blätter und
von der Schale befreite Strünke von Blumenkohl werde»
gleichfalls fein geschnitten als Suppenwürze willkommen
sein. Die mit der Bürste sauber vorgerichtetcn Wurzeln
von Sellerie , die regelmäßig fortgeworfen werden, eignen
sich ausgezeichnetdazu, fettarmen Suppen - und Soßenreste»
Würze zu verleihen. Einzelne Möhren , harte Kohlrabi,
sie alle vervollständigen die Suppenkräuter , die, in Wasser
oder Fleischbrühe gekocht, ihren Geschmack an die Flüssigkeit
abgebe«, und so, obgleich selbst wertlos , doch noch vermögen,
Werte zu erzeugen.

Da es sich jetzt hauptsächlich um das Trocknen von Ge-
müseab fällen  handelt , so wird es bet deren Verwen¬
dung sich wohl empfehlen, sie nicht mit auf den Tisch zu
bringen. Man gießt die Suppe durch ein Sieb , bindet sie
mit Mehl und fügt nötigenfalls noch etwas Fleischbrühe¬
ersatz bei. Sollen die Gemüseteile in der Suppe verbleiben,
so mischt man nicht alle GemüseteUc nach dem Trocknen mit¬
einander, sondern hebt jede Art von Gemüse in einem be¬
sonderen Behälter auf. Es eignen sich sowohl fest ver-
schloffene Dosen sowie auch kleine Säckchen dazu. Harte
Blätter , holzige Scheiben, Wurzelenöen hebt man dann nur
als Suppenkräuter auf. Sparsamkeit im Verbrauch ist «och
immer am Platze, die Zeit der frischen Gemüse und Sup»
pe»kräuter ist noch weit. _

Kurhaus, Theater, Bereine . Vorträge «sw.
Königliches Theater.  Der Wochenspielplgn hts

Schauspiels bietet zunächst am Montag im Ab. A die dritte
Aufführung von Ibsens „Die Helden auf Helgelanü" in
der bekannten Besetzung. Am Mittwoch findet bei auf¬
gehobenem Abonnement der zweite Volksabend statt. Ge¬
geben wird Wildenbruchs vaterländisches Schauspiel „Der
neue Herr". Für Freitag ist die Erstaufführung von Wal¬
ter Harlans preisgekrönter Tragödie „Das Nürnbergisch

Kunst und Wiffmschaft.
-A. Residenr-Theater.

* 6 Krie  g". Heiteres aus ernster Zeit , drei
M » kte. von Alwin und Rolf Römer.

** bie allzubreit betriebene Reklame
ried - 1 -»  Zweifel über die Wirkung der drei
das / "' Krieg " - Einakter - unser Publikum

Aen « . Gastspiel  durch starken Besuch
»I ^ veater-Ereignis erhoben. Das Haus war kaum

»er . -kompakte Mehrheit" fehlte demnach, aber
der °f*' km Unrecht. Denn eS geschehen nach

Dieses Gastspiel verdient stärkste An-
* « 111 Tr ' " ' spricht nicht nur den hohen Erwartungen
»zx gezeigt ist, die Ankündigungen für bare

^ 8 " 'vmen —, cs ist vielleicht noch bester als sein

wl ' öttlfr&i Maximus Raus, Frau Franziska RenS-
Zitiert , haben uns mit drei Akten unter

krr» « e:  Heiteres auS ernster Zeit bekannt ge-
r . e- . ^ " sasser das « it schmerste Bühnenproblcm

glücklichen und gesästigsten Lösung gebracht
Wa F ? blem nämlich, wie « an in ernster Zeit
Hüd äu schreiben, bezw. sich anzufchen ver-
‘«8 sro/v, , ch im Rahmen und in steter Berührung
'eit ,'5'Hk"kergrund verharrt . Dieses Kunst-

s-,cd»kt„ ^ *ks"ubeginn 1914 haben ja s» viele an ihm
ist *ie  wenigsten mit Geschmack und

-Ni NöwDresdener  Wchriftstellerpaar Alwin und
&rH.T und Sohn) gelungen : sie haben

»i« . stf«x “u8 'rnsier Zeit geschaffen und daS
- M in unzähligen Fällen abgespielt habenfcj „1*  unza,ngen yauen avgeiplen naven

' ' wöbienhaften Aufputz, die theatralischen
& i»t| « -« gern mit in Kauf — als vom

s, ' Jriedensepisoden auf die Bretter gebracht.
»1. d,. . d' e Kriegslist eines mackeren Hauptmann,
skown,.^ H r̂rn in schweren Lazarettagen durch
**, « «trug das Leven rettet : im „Teufels-
m an9  bei , Bergen, die bajuvarische

deS Botenknechtrs Florian , den hoch oben
' " " arte mitten im schönsten LiebeSgetändel die

'Ssorder erreicht der, wenn auch schweren

HerzenS. keinen Augenblick säumt, das Vaterland über die
„Partei " zu stellen: und am drolligsten/ und für die Lacher
wirkungspollsten, im letzten Stück „Exzellenz im
Schlafrock ", einem köstlich erzählten Einquartierungs¬
interm,zz » auf einem gräflichen Schloß in Ruffisch-Polen.

Ss bedarf aber keiner langen Worte, um zu betonen,
datz in allen drei Akten die Darstellung das Hauptwort zu
sprechen und für die richtige „Vertonung " des „Frieden
im Krieg" aufzukommen hatte. Das Gastspiel der Renö-
Gesellschaft auS Dresden erfüllte diese seine Aufgabe treff¬
lich: die «ebvtenen Leistungen waren die von Bühnen¬
künstlern vornehmer Klaffe, wie wir sie in Theatern ersten
Ranges bester zu sehen nicht gewohnt sind. Und in der
Bielscitigkeit ihres Könnens, dem Chararterisierungsver-
mögeu der verschiedenartigstenTypen waren Maximus
Rens  und Franziska Ren«-Hilpert groß. Die Beiden
als derb dr^ nhauende Moni und klein um ein „Bufferl"
bettelnder Florian im Mittclstück mutz man gesehen haben:
daS ist schon Heiterstes aus ernster Zeit. Wie auch den
feschen Draufgänger von einem Husarenrittmeister im
Schlutzstück, als polnische Gräfin erreichte Frau Rens-
Hilpert  nicht die Bollkvmwenheit ihrer Moni — waS
man begreifen kann, hat doch dieses bayrische Dirndl in
München selbst ihre (Thraterj -LaufVahn tegonn «». — Otto
Ottbert  war »in gelungener Dritter im Bunde : sein
preußischer General zog sich mit Humor und Anstand . . ,
aus dem Schlafrock.

Sehr starke Veifallskundgebungen wurden nach allen
Aktschlüffen laut. Roch lauter aber hatte die Heiterkett
geklungen und den Dank zum Ausdruck gebracht. B. E. E.

Winter und Frühling im Kampf.
Nicht allein die Menschen bekämpfen sich vvn Urbeginn

der Welt an, svndern auch bie Naturkräfte befinden sich in
fortwährend erneuertem » treit . Es kann einmal nicht
anders sein: daS Alte muß vergehen, um dem Neuen Platz
zu machen. daS Alter mutz der Jugend weichen. Und so
muß auch der Winter, der alte, mürrische, Trübsal ver¬
breitende Geselle, bald Platz machen dem ewigsnngen und
verjüngenden Frühling , den die Maler und Dichter uns
so gern alS einen schönen, blondgelockten, frohgelaunten
und freudebrtngenden Jüngling darstellen.

Noch führt ja der Winter bas Regiment. Noch setzt er
seine letzten Kräfte ein, um zu beweisen, daß seine Herr¬
schaft noch nicht zu Ende ist. Kalte Nächte und dichter
Schneefall zeigen, daß dem Winter noch Mittel zu Gebote
stehen, uns seine Macht recht empfindlich fühlbar zu
machen. Aber im Grunde genommen ist cö mit seiner
Macht nicht mehr wett her. Schon lange wird die Be¬
obachtung gemacht, datz der Winter bei weitem nicht mehr
so strenge auftritt wie zu früheren Zeiten . Aeltcre Leute
wiffen noch ein Lied davon zu singen, wie grimmig kalt
es zur Winterzeit allemal gewesen ist. Wie der klingende
Frost wochen-, ja monatelang angehalten hat, und « ie ent¬
setzlich die Leute darunter gelitten haben. Man behauptete,
baß dieser Wechsel mit der Drehung der Erde irgendwie
im Zusammenhang steht. Das mag sein, wie eS wolle,
jedenfalls ist der Winter jetzt leichter zu überstehen. Mag
auch manchmal der eisige Nord- und Ostwinö Grütze »0«
Nordpol ttberbringcn ; wagen auch Frost und Schnee de»
Aufenthalt im Freien oft verleiden , mag der Sturm die
Bäume zerzausen und mögen auch Wetterwolken am Fir¬
mament dahiniagcn. nichts G»tes kündend. Bon langer
Dauer sind diese Winterlannen nicht, und jetzt können sie!
uns erst recht nicht mehr bange machen, nachdem wir 'chon
wieder so weit im neuen Jahre sind. Nun fürchten wir
die Wut d»S Winters erst recht nicht mehr, wenn auch, wie
der Volksmund sagt, die Gewalt bcS grimmigen Alten zu-»
nimmt, sobald die Tage länger werben. So arg schlimm
kann eS nicht mehr werden. Allerdings haben die »ielen
bunten Frühlingsboten , die sich so vorzeitig herausgemacht
haben, die Schneeglöckchen und Veilchen, der buntfarbige
Krokus und die vorwitzigen Obstblüten ihre Voreiligkctt
in den Frostnächten bitter büßen müffen, und noch manches
Blümchen wird unter des Winters rauher Hand sein
schwaches Leben lassen müssen, ehe der sunge Lenz seinen
wirklichen unwiderruflichen Einzug hält . Ob dann auch
bis dahin noch mancher rauher Tag erscheinen wirb, unb
ob Sonnenschein und Regen, Frost und Tau miteinander
abwechseln werden, daß kann nun einmal im Wechselstrett
der Elemente nicht anders sein, und gerade dieser in der
gemäßigten Zone bestehende Wechsel erfreut unS alle Jahre
von neuem wieder.



Sette 4

Ehren -Tafel

,Das Eiserne Kreuz erhielt der Tapezierer Wilhelm
ÜSi ch, der seit Anfang des Krieges im Westen steht, Sohn
des Lackierermeisters Jean Wich in Biebrich.

Herrn Regierungsrat Weiter  von der Königlichen
Negierung Wiesbaden, der als Rittmeister und Führer
einer Kavallerie-Rcserveabteilung im Osten steht, wurde
durch die Verleihung des Eisernen Kreuzes 1. Klasse
ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erster Klasse  erhielt Oberleut¬
nant ö. R. Klüpfel,  Oberlehrer an der Riehlschule in
Biebrich, nach viermaligem erfolgreichen Sturmen an wich¬
tiger Stelle.

Das Eiserne Kreuz erhielten aus Biebrich: Leutnant
F. Vogt  im Fußartillerieregiment Nr . 3, Gefreiter Willy
Sauer essig  im Pionierregimeut Nr. 20. Sohn der
Witwe Saueressig sein Bruder von ihm hat bereits die
gleiche Auszeichnung erhalten), Unteroffizier Trompeter
Karl Kaiser  im Artillerieregiment Nr . 27 und Adolf
Gebert,  bei einer Fernsprechabteilnng im Westen, Sohn
des SchuhmachcrmeistersGebert.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Musketier Hans Luth
aus Eltville, der zurzeit leider schwer verwundet ist, ver¬
liehen.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde der zur¬
zeit schwerverwundet in einem Kriegslazarett liegende
Füsilier Johann Spring.  Es ist dies der zweite Sohn
des Herrn Joh . Spring Ü . in Geisenheim, dem die hohe
Kriegsauszeichnung verliehen wurde. — Mit der gleichen
Auszeichnung wurde bedacht der Gefreite ö. R. Otto
Oswald  in einer Fernsprechabteilung des 18. Armee¬
korps, Sohn des Tünchermeisters Herrn Heinrich Oswald
in Geisenheim. Auch hier ist es bereits der zweite, dem
diese Auszeichnung zuteil wurde.

Aus Limburg erhielten das Eiserne Kreuz: Unteroffi¬
zier W. Jonescheit,  Sohn des Eisenbahnwerkführers
Jonescheit, Gefreiter Willi  H a r r ach, Sohn des Herrn
Ehr. Harrach, unter gleichzeitiger Beförderung zum Unter¬
offizier.

Das Eiserne Kreuz hat Herr Wilhelm Schäfer,  ein
Sohn des hessischen Eichmeisters Valentin Schäfer in Bin¬
gen, erhalten. Herr Schäfer war in Fricöenszeiten als
Tiefbautechniker in Heidelberg tätig.

Das Eiserne Kreuz erhielt bei den Stürmen auf Ver¬
dun Fähnrich Siegfried W i l ke im Pionierbataillon Nr . 21,
Sohn des Maiors und Landsturmbataillonskommandcurs
Wilke in Wiesbaden.

Der Offiziersstellvertreter Hugo W u üi m c l im Füsi¬
lierregiment Nr. 80, der bereits 1014 das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse erhalten hatte, wurde bei den letzten Käm¬
pfen am 3. März mit. dem Eisernen Kreuz erster Klasse aus¬
gezeichnet.

*

Am 30. März 1915 erlitt den Heldentod der Kriegsfrei¬
willige Eugen Schmidt,  Unterprimaner im 18. Lebens¬
jahr . Ihm folgte am 2. März 1916 sein Bruder , stud. phil.
Ernst Schmidt.  Vizefeldwebel und Offiziersaspirant im
Res.-Jnf .-Regt. 80, im kaum vollendeten 22. Lebensjahre.
Es sind die Söhne des hier ansässigen Königl. Zugführers
Christian Schmidt.

Ei", in dessen Mittelpunkt die bekannte Figur des Schlosser-
meisters und Mechanikers Peter Henlein steht, vorgesehen
(Ab. B). Jede dieser Aufführungen beginnt um 7 Uhr.

Frauenkluv.  Auf den heute abend 8 Uhr im
Frauenklub , Oranienstr . 151, stattfindenben 1. historischen
Liederabend von Frau Gussi Aloff  machen wir hiermit
nochmals aufmerksam.

Galerie Banger,  Luisenstr . 6. Wegen vollstän¬
diger Neuanordnung der Galerie bleiben die Ausstellungs¬
räume heute Samstag geschlossen.

Der Alldeutsche V er Saud (Gruppe Wiesbaden-
Biebrich) hält am heutigen Samstag abend W*i Uhr im
Gartensaal des Gasthofes Vogel, Rheinstr. 27, seine dies¬
jährige Hauptversammlung ab.

Monopol - Lichtspiele,  Wilhelmstr . 8. Aeutzerst
interessant und spannend ist das dreialtige Sensations¬
drama „Im heimlichen Grund ", von Dr . Hans Oberländer
versaßt und in Szene gesetzt. Das alte, ewig neue Lied
von der Liebe der Jungen und dem Zwiste der Väter ist
in fesselnder Weise neu geschildert. Das schöne dänische
Film -Schauspiel in 3 Akten „Recht der Jugend " ist bis
einschl. Montag verlängert worden.

Kriegs - Erinnerungen
11. März 1915.

Neuve Chapclle, zweiter Tag . — Kämpfe im Oste«.
Der zweite Tag der Schlacht bei Neuve Chapelle verlief

für die ungestüm angreifenden Engländer nicht besser als
der vorhergegangene: deutsche Gegenangriffe ließen den
Feind nicht vorwärtskommen, soöaß er kein weiteres Ge¬
lände gewann, während die deutsche Artillerie bewirkte, daß
die deutschen Stellungen bis zur Heranziehung von Ver¬
stärkungen gehalten werben konnten. — Im Osten kam cs
bei dem Vorrücken der deutschen Truppen aus der Gegend
von Groöno aus zu heftigen Kämpfen, besonders um und
in Berznicki, in dem bei Nacht um die Häuser heftig ge¬
stritten wurde. Der russische General Bulgakow erkannte,
daß ihm bereits der Rückzug versperrt werde und daß seine
verzweifelten Anstrengungen, zu entkommen, vergebliche
seien. In den Karpathen wurden die Höhen bei Baligrvd
von den Feinden durch die Oesterreicher gesäubert. Trotz¬
dem die Russen auf allen Fronte, , zurnckgcdrüngt wurden,
fabelten ihre Berichte immer noch von großen Siegen.

12. März 1915.
Neuve Chapelle. dritter Tag . — Givench». — „Eitel Fried¬

rich." — Lage im Osten.
Der dritte Tag der Schlacht bei Neuve Chapelle war

bereits der entscheidende, wenigstens für die deutsche Lei¬
tung. Am Vormittag machten die deutschen Truppen einen
energischen Gegenangriff, der dazu führte , daß die deutschen
Linien im allgemeinen wieder in den Gelündeabschnitt ein¬
rückten, den sie vor der Schlacht eingenommen hatten. Auf
die Wiederbesetzungvon Neuve Chapelle wurde verzichtet,
da der beständig unter schwerstem englischen Artillcriefeuer
liegende Ort zu viele Opfer gekostet hatte. Zu gleicher Zeit
hatten die Engländer sechs Kilometer südlich, bei Givcnchy,
ebenfalls einen Durchbruchsversuch angesetzt: hier wurde
eine englische Division mit ungeheuren Verlusten von acht
deutschen Jnfanteriekompagnieu abgcwicsen. Bereits jetzt
sahen die Engländer die Nutzlosigkeit der ganzen Schlacht
ein, was sie trotzdem nicht daran hinderte, einen angeblichen
großen Sieg auszuposaunen . Genau in derselben Weise
suchten die Franzosen ihren Mißerfolg in der Champagne

Wiesbadener Neueste Nach richten
als großen Sieg hinzustellen: es heißt in de« sranzönschest
Berichten, daß das Ziel vollständig erreicht worden sei, näm¬
lich den Deutschen ungeheure Verluste zuzufiigen, sic fest¬
zuhalten und die Russen zu entlasten: abgesehen davon, daß
das Ziel nicht mehr und nicht minder als ein großer Durch¬
bruch gewesen war , der in keiner Weise erreicht worden ist,
waren die französischen Verluste viel größer als die deut¬
schen. und was es mit der Entlastung des russischen Heeres
auf sich hatte, bewiesen die Masurenfchlachtund die an diese
sich anschlietznde Verfolgung der Russen in Polen . — In
Newport News waren die Mannschaften des Eitel Fried¬
rich" wegen ihrer Fahrt von 86 000 Meilen die gefeiertsten
Helden des Tages . — Im Osten kam der Vormarsch des
Generals v. Gallwitz vorläufig zum Stehen , da die Russen
mit zehn Armeekorps und sieben Kavalleriedivisionen vor¬
gerückt, also in gewaltiger Uebermacht waren : jetzt hieß es,
dieser gegenüber in der Abwehr auszuhalten . — In Grie¬
chenland erzeugte es große Mißstimmung, daß die Eng¬
länder, diese Vorkämpfer für die Neutralität der Klein¬
staaten, kurzerhand die griechische Insel Lemnos als eng¬
lischen Flottenstützpunkt benutzten: natürlich war England
rasch mit der faulen Ausrede bei der Hand, daß die Insel
gar nicht zu Griechenland gehöre.

Hessen-Nassau und Umgegend.
Dotzheim.

Persönliches. Der „Neichsanzeiger" veröffentlicht jetzt
die Uebertragung des Dekanats Wiesbaden-Land an Herrn
Dekan B a l z e r.

Schierstein.
Kiudesaussetznng. Von Soldaten wurde hier ein

etwa ein halbes Jahr altes Kind aufgefuuden, dessen man
sich anscheinend durch Aussetzer, entledigen will. Das
Kindchen fand im Krankenhaus Aufnahme. Nach den An¬
gehörigen, die kann, von hier stammen dürsten, wird eifrig
geforscht.

Aus der Gemeindeverwaltung . In der Sitzung der
Gemeindeveroröneten  am Dieustag unter dem
Vorsitz des Beigeordneten Lang wurde der neue Haushalts¬
voranschlag, der sich im Rahmen des vorjährigen mit 236347
Mark in Einnahmen und 235 964 M. in Ausgaben bewegt,
genehmigt. Für 1916 werden hier die g l e i ch en S t e u e r°
sätze erhoben werden, wie im Vorjahr . — Herr Dr . Peters
hat die Gemeinde ersucht, den abgelausenen Vertrag betr.
die Ueberlassung der für die Herstellung des Anschluß¬
gleises an die beabsichtigte Hafenbahn  erforderlichen
Feldwege auf drei weitere Jahre zu verlängern und gleich¬
zeitig anheimgestellt, daß sich die Gemeinde mit einem
Kapital an dem Bahnbau beteilige, der von einer neu zu
gründenden Aktiengesellschaft ausgeführt werden soll.
Gemäß dem Vorschlag der Kommission wird die Verlänge¬
rung des Vertrags genehmigt, ebenso die finanzielle Betei¬
ligung der Gemeinde, doch soll die Höhe der Beteiligungs¬
summe erst später festgesetzt werben.

# Wehen i. T ., 10. März . P e r sö n I iche s. Oberbrief¬
träger a. D. Ritter  erhielt das Allgemeine Ehrdyzeichen.

# Königstci» (Taunus ), 10. März . Persönliches.
Oberppstschafsncra. D. Bodensohn  erhielt das Kreuz
des Allgemeinen Ehrenzeichens.

o. Crouberg, 10. März . Versetzung.  Lehrerin
Marie Peterscn  wurde mit dem 1. April an .die ver¬
einigte Volks- und Realschule in Grenzhausen im Unter-
westerwalö versetzt.

# Oberbieber (Kreis Neuwied), 10. März . Ordens¬
verleihung.  Dem früheren Postagenten Reinhard
wurde das Verdicnstkreuz in Silber verliehen.

nt. Von der Nahe, 11. März . Verbrüht.  Das zwei¬
jährige Kind des Landsturmmans Nik, Bonenbcrger ist
beim Spielen in eine mit kochendem Wasser gefüllte Bütte
gefallen und derartig verbrüht worden, daß cs starb.

t. Fraukfnrt , 10. März . Einbru  ch. Bei einem nächt¬
lichen Einbruch in ein Geschäft der Bülowstraße erbeuteten
die Diebe Lebensmittel im Werte von etwa 600 Mark und
stahlen sodann aus dem Kassenschrank, den sie sprengten,
2000 bis 2100 Mark bares Geld.

-iß Frankfurt , 10. März . H e l d en e h r u n g. Auf dem
Hauvtbahnhof kamen gestern zwei Matrosen von der Mann¬
schaft der „Möwe" an. Kaum dem Zuge entstiegen, war
vom Publikum das Wort „Möwe" am Mützenrand entdeckt,
und dann wurden die beiden Blaujacken stürmisch begrüßt
und bejubelt. Ein Herr lud die Helden von der „Möwe"
zu einem Imbiß in einem Gasthof ein, dem sie folgten.
Als sie den Gasthof verließen , wurden sie von der inzwischen
angesammelten Menge mit Hurrarufen begrüßt. Auch an
der Hanptwache gab es eine kleine Verkehrsstockung, als
das Publikum die Helden von der „Möwe" durch herzliche
Ovationen ehrte.

? Marburg , 10. März . Erfroren.  Bet dem Dorfe
Hamborn wurde der 66 Jahre alte Taglöhner Bieg  e r
erfroren aufgefunden. _

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Strafkammer . Wiesbaden,  11. März . Die kaum

26 Jahre alte Näherin Elisabcthe G. aus Biblis hat wegen
Diebstählen bereits anderthalb Jahre hinter schwedischen
Gardinen zugebracht Am 9. Oktober „ ahm sie hier eine
Stelle an und fing gleich am ersten Tag tüchtig zu stehlen
an, angeblich weil sie heimatslos sei und direkt aus den,
Gefängnis käme. Sie verfiel gestern in eine Zusatzstrafe
im strafverschärfcndemRückfall von zwei Monaten Gefäng¬
nis . — Im Sommer vorigen Jahres rvurdtn die Witwe
Margarete N. und ihre Tochter Margarete N. aus Mün¬
ster i. T. wegen fahrlässiger Tötung des unehelichen Kin¬
des der letzteren mit erheblicher Gefängnisstrafe belegt,
und zwar die Mutter mit neun Monaten und die Groß¬
mutter mit fünf Monaten . DaS Reichsgericht bat der Re¬
vision gegen das Urteil der Großmutter des Kindes, der
heutiger, Angeklagten, stattgegebcn. Bei der heute erneut
stattfindenden Verhandlung , bei der die Oeffentlichkeita„s-
gschlvssen war , wurde nach Anrechnung aller möglichen
Milderungsgründe auf nur zwei Monate Gefängnis er¬
kannt. — Recht eilig hatte es die Ehefrau Anna B., jetzt in
Wiesbaden, mit dem Heiraten . Im Jahre 1912 war sie
mit dem Fabrikarbeiter Br . in den Stand der Ehe aetreten.
Der Mann behandelte sie schlecht: statt Geld und Unterhalt
gab es Schläge. Da brach der Krieg aus , der Gemahl zog
ins Feld und wurde verwundet . Bald verbreitete sich die
Kunde, daß er gefallen sei. Schleunigst bändelte sie mit
einem Soldaten an und verheiratete sich mit ihm. nachdem
sie etwa sieben Monate in wilder Ehe gelebt hatten. Die
Angeklagte hatte beim Standesbeamten in Michelstadt, wo
sie sich zu melden hatte, sich als ledig ausgegeben und noch
ihre,, Mädchennamen angegeben. Das Gericht „ahm mil¬
dernde Umstände an, weil sie mit ihrem ersten Mann in
unglücklicher Ehe und auch in Scheidung lebte, und er¬
kannte deshalb nur aus die gelingst zulässige Strafe von
sechs Monaten Gefängnis.

DarnStey, 11. Miirz
Sport.

Fußball . Die Mannschaft der SpielvereiukMI
Wiesbaden  spielt am morgigen Sonntag in Ne '
bürg gegen den F .-C. Viktoria 1905. Abfahrt 12.98°

Iw Firtzbaürvertstoberrang am  Sonntag Karl -w,
l c r (Spielvereinignng Wiesbaden) den 1. Preis unter

Rill.
Bewerbern.

Handel und Industrie
o a Landwirtschaft und Weinbau. a oi

Berliner Börsenbericht vom 1V. März . Das GeWF
ruhiger . Bon Montanwcrten , die das Hauptinterefle
sich zogen, waren Oberbeöars, Caro, Laura. Gelsenki«
und im Verlaufe auch Phönix gebessert. Rüstunĝwert,
waren vernachlässigt. Schiffahrtsaktien schwächten sich m,
ein Geringes ab. Erdöl nach anfänglicher Befestigung“
geschwächt. Auch die Aktien des Sachsenwerkes wareni
des günstiger, Abschlusses eher angeboten. Heimische
ten ziemlich fest, österreichisch-ungarische unverändert
Portugiesen dagegen angeboten. Privatdiskont 4%,
lrches Geld VA  bis 4 Prozent . Devise Wien war beh

Berliner Proönktenmarkt vom 10. März. Die Nachfrage
„ach Maismehl war wieder sehr dringend. SpelzsprenmeA
in helleren Sorten gesucht. Saathafer , Saatgerste und
Sommerweizen reichlich angeboten. Rübenarten bleiS»
gefragt. Die Preise sind gegen gestern alle unverändert
Für Heidekraut versteht sich der Preis für gemahlenes
Heidekraut 3,86 bis 3,40 M. für 60 Kilo.

Frankfurter Börsenbericht vom 10. März. Montan.'
aktien gingen anfangs in die Höbe, später machte sich jede-
Abschwüchung bemerkbar: nur Bismarkhütte blieben fe
hauptet. Laura und Caro litten unter Abwicklungen. Was¬
ser,- und Munitionswertc besserten ihren Kursstand im all-
gemeinen. Am Automarkte blieben Daimler und Benz be¬
hauptet : dagegen schwächten sich Kleyer und Fahrzeug
Eisenach ab. Schiffahrtsaktien blieben knapp. Bankaktie
und Elektrowerte reichlich behauptet. Die niedrig verzins-
lichen einheimischen Staatsfonds bröckelten ab. Temien!
waren fest. Privatdiskvnt leicht, 4% Prozent.

Die Leipziger Messe in Zahlen. Bo« dem Um-anze
und der Bedeutung , die die vierte Leipziger Kriegsmch
über die kühnsten Erwartungen hinaus genommenW
geben u. a. folgende Zahlen ein Bild : Die Zahl der Fahrh
bescheinigungen, welche die Leipziger Handelskammerw
Meßbesucher zur Erlangung der Fahrpreisermäßigungam
den deutschen Eisenbahnen ausgestellt hat, betrug 5j§
4. März etwa 25 000 Stück. Diese Zahl wird sich sedoch.
die Herreise bis mit 10. Mürz angetreten werden ta
voraussichtlichnoch um einige tausend erhöhen. — Bond!»
25 000 Stück Fahrtausweisen fallen rund 5000 auf Leim-
reich-Ungarn . 700 auf Dänemark, 700 auf die Nieder!»»«,
350 auf die Schweiz, 350 ans Schweden, 200 aus Norwegen
100 auf Belgien , 50 auf Russisch-Polen . 50 auf Luxemburg,
die Balkanstaatcn usw. Tie Zahl der Aussteller
käufer) beträgt diesmal rund 2500, das sind gegen dre
jahrsmcsse voriges Jahr etwa 300 und gegen die voria.i
Herbstmesse etwa 600 mehr.

+ Rhei»isch-Nassa« ische Bergwerks- und Hütte- ,
Ges. zu Stolberg . Die GeftLschaft bringt für 1915, wie
gemeldet, 161,;. pCt. Dividende  gegen in 19146
das Attienkapital von 10 Mill . M. zur Verteilung. M
einem Bctricbsgcwinn von 8127194 M. (1914: 1™ ?
schließt die Gewinn - und Vcrlustrechnung mit eurem-«»f
ertrag von 3 477 938 M. (1 499 389) ab. Die Abschreibung
werden von 752 765 M, auf 1202 993 M. erhöht. alS
schuß verbleibt einschließlich des Vortrages von 291-7 ,.
(223 578) ein Betrag von 2 274 769 M. (1008 880). Ue&crF
Geschäftslage im Berichtsjahre schreibt die Verwa-U-' e
a., Satz die Herstellung von Rohzink  geringer ms w
Vorjahren war , die Preise erfuhren eine Erhöhung- s.
Blei  waren die Marktverhältnisse ähnlich, in r 1
zogen die Preise ebenfalls an. Was die Produmonsvzogen ö,e Prei,e evenjaus an. Mas me
hältnisse bei den Gruben der Gesellschaft betrisst. w'
die Erzeugung von Bleierzen 8 447 925 Kg. gegen ov
Kg. in 1914. von Zinkblende 18511 786 Kg. gegen1«-
Kg. in 1914, von Galmei 314 349 Kg. gegen Wä
1914 und von Kupfererzen 1278 026 Kg. gegen
in 1914; zusammen 23 552 077 Kg. gegen 22 481967,
1914. Ueber die einzelnen Betriebe wird u. a.
daß bei der Grube Holzappel  über neue Am ,
nicht zu berichten ist. Tie Grube Leopoldine w«,oe . ^
Bararbeiten erweitert . Bei der Zinkhütte Niev '-^
wurde der Betrieb im Mai eingestellt, der Berr ?̂ —
Bleihütte Binsseldhammer
fange, aber befriedigend.

:t emgeuenl, vci
verlief in beschranktem,

M>»
— Die Zigarettenindustrie gegen die neue ---teuer- ^

schreibt uns : Zur geplanten Bcsteueruns -
Zigaretten  hatte der Vorstand des V? 1 c*arfm
der deutschen Z i g a r c t t e n i n du str i e mr
einer Einladung des Reichsschatzamtes zu
chung folgend, den Standpunkt eingenommen, m| u|1
Zigaretten unter gewissen Voraussetzungen tun 0
aus die Not des Vaterlandes eine höhere BelastUM
nehmen müssen. Da eine Erhöhung der Bauw.ro
Umwälzungen in den einzelnen Betrieben und l .([B£-jf
herbcisühren würde, die mit dem beschränkten,
nicht eingearbeiteten Personal und aus anderen *
während der Kriegszeit nicht durchführbar wären, ^
Verband der Form eines Kriegszuschlages zur v,i zM
Banderolensteuer gegenüber anderen Formen «
zug gegeben. Dabei wurde aber als Vorausietz
dert, daß die Abwälzung des Kriegszuschlagesa»' §;
brauche,' gesetzlich sichergestellt wird, daß keine Cr«oo [jit

Jd

Rotztabaks erfolgt und daß die Belastung besonder" ^
billigen Zigaretten nicht höher als 20 Prozent ^ fe-
Verkaufspreise, berechnet von der unteren Steuer» ^
tragen soll. — Zu der durch die Bundesratsv r - , jei
änderten Sachlage hat der Vorstand des Bern»
deutschen Zigarcttenindnstrie erneut Stellung' A f, k^
und ist zu einer einhelligen und völligen A» ^
des vorliegenden Entwurfs gelangt. Die iu, | Ct
gesehene Belastung durch den KrieaSzuschlA „nv$c
Zgllcrhöhung ist so hoch, daß sie zwischen 150 '
200 Prozent der heutigen Stcuerbelastung " ^
würde einen Finanzbedarf erfordern, der "
großen Fabrik schwierig, von den meisten w»
kleinen Fabriken gar nicht aufzubringcn wäre-
dieser Vorlage hält es der Verband für fcW6 Vji'
einer derartig hohen Belastung während de, --
dringend zu warnen , und fordert, falls d" ^
dennoch auf eine Belastung der Zigaretten
sollte, daß auch sür die Zigarettenindustrie , e«'
der Zigarren -, Rauch-, Kau- und Schnupstabaklv
gesagt worden ist, eine endgültige Form der ^
wählt wirb.

Sie

tet-
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Deutsche Reichsschatzanweisungen.
7»Deutsche Reichsanleihe, «Endbar bis 1924.

(Vierte Kriegsanleihe ).
Zur Bestreitung der durch dm Krieg erwachsenen Ausgaben werden4 V? /° Reichsschatzanwersungen und 5°/. Schuldverschreibungen-- Reichs hrermlt zur öffentlichen Zeichnung anfgelegt. ; ö

®': *c! Reichs bis zum I. Oktober 1924 nicht kündbar; bis dahin kan« als» auch
»b°r Me SchnidbrrschEnngen wie über jedes andere

Bedingungen.
Zeichnungsstelle ist die Reichsbank. Zeichnungen werden

vrm SormaLsrrd, den 4. März, an
bis Mittwoch , den 22 . März , mittags 1 Ahr

bei dem Kontor der Rsrchshauptbank sür Wertpapiere in Berlin (Postscheckkonto
Berlin Nr . 99) und bei allen Zweiganstalten der Reichsbank mit Kaffen-
emruhtung entgegengenommcn. Die Zeichnungen können aber auch
durch Vermittlung

der Königlichen Ssehandlmrg (Preußischen Staatsbank) und der Preußischen
Eentral-Gsnossenschaftskasse in Berlin , der Königlichen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten, sowie

sämtlicher deutschen Banken . Bankiers und ihrer Filialen,
sämtlicher deutschen öffentlichen Sparkassen und ihrer Verbände,
jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschast und
jeder deutschen Kreditgenossenschaft erfolgen,

s Zeichnungen auf die 5 % Reichsanleihe nimmt auch die Post an allen
Orten am Schalter entgegen. Auf diese Zeichnungen kann die Bollzahluna am
31. Marz, sie muß aber spätestens am 18. April geleistet werden. Wegen der Zins¬
berechnung vgl. Ziffer 9. Schlußsatz. ■
^' C^ ^ ^Eweisungen sind in 10 Serien eingeteilt und ausqefertigt in Stücken
zu: 20000 , 10000 , 8000, 2000, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen
zahlbar am 2. ^ auuar und 1. Juli jedes Jahres . Der Zinsenlauf beginnt am
i. Juu 191b der erste Zmsschein ist am 2. Januar 1917 fällig. ' Welcher Serie
me einzelne Schatzanweisung angehört, ist aus . ihrem Text ersichtlich.

L „ ' Die Rcichsfinanzverwaltung behält sich vor, den zur Ausgabe kommenden
Eag dev Reichsschatzanweisungen zu begrenzen; es empfiehlt sich deshalb für die
«lchner , ihr Einverständnis auch mit der Zuteilung von Reichsanleihe zu erklären.
c . . Tilgung der Schatzanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer

m r ? " Zähren 1923 bis 1932. Die Auslosungen finden im Januar jedes
« erianals mr ^ anuar 1923 statt ; die Rückzahlung geschieht an dem auf die

co‘ ßen̂elV *' Inhaber der ausgelosten Stücke können
££ ? 2 * Z ^ rahlung viereinhalbprozentige bis 1. Juli 1932 unkünd-

Lungen fordern.
ist ebenfalls in Stückeil zu 20000 , 10000 , 5000, 2000, 1000,

trip *00  Mark mit dem gleichen Zinsenlauf und den gleichen Zinsterminen
Me.vie « chatzanweisungen ausgefertigt.
^?er Zeichnungspreis betrögt:

für die4V °/o Neichsschatzantveisungen 95 Mark,
5 /0 Reichsanleihe, wenn Stücke verlangt werden, 98,50 Mark,

*1 " " 5 /o „ wenn Eintragung in das Reichsschuldbuch
tzr ie 10a ^ mit  Sperre bis 15. April 1917 beantragt wird, 88 .30 Mark
Dip7 -!. * ^ ^ Kennwert unter Verrechnung der üblichen Stückzinsen(vgl. Ziff. 9.)

werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichs-
°usbewaÄ? ^ ^ ^̂ paPlere m Berlin bis zum 1. Oktober 1917 vollständig kostenfrei
4n verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt;
Hm « <l- tann  [ £tn  Depot jederzeit- auch vor Ablauf dieser Frist - zurück-
von den 7 m Kontor für Wertpapiere ausgefertigten Depotscheine werden
Reicfmitt, ^ wie die Weripapiere selbst belieben,
kaffen ollcn Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Spar-
Wchn„^ . .,, ^ ? ^ pcherm,gsgesellschaftenund Kreditgenossenschaften zu haben. Die
ioiqen' o- 1i n v ^ r̂ auch ohne Verwendung von Zeichnungsscheinenbrieflich er-

^stünstalren ausaegeben Zeichnungen bei der Post werden durch die
tunlichst bald nach der Zeichnung statt. Ueber die Höhe der

fb.b i« L ” rl el  die Zeichnuugsstellc. Besondere Wünsche wegen der Stückelung
°uzuc>ebei" w ^ vorgesehenen Raum aus der Vorderseite des Zeichnungsscheines
^ückeluna h™ es &eJli ber?rti 9e Wünsche nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die
^wcaen M " Bermrttlungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen. Späteren

Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben werden.

8. Die Zeichner können die ihnen zugeteilten Beträge vom 31. März d. I . an jeder-
zeit voll bezahlen.

Sie sind verpflichtet:
30 °/, des zugeteilten Betrages spätestens am 18. April d. I .,
20 % „ „ 24 . Mai d. I .,
25 J 0 „ „ „ „ „ 23 . Juni d. I .,
25 7 ° „ ,, „ „ 20 . Juli d. I.

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, jedoch nur in runden durch 100
teilbaren Beträgen des Nennwertes. Auch die Zeichnungen bis zu 1000 Mark
brauchen nicht bis zum ersten Einzahlungstermin voll bezahlt zu
werden . Teilzahlungen sind auch auf sie jederzeit, indes iiur in runden durch
100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch braucht die Zahlung erst
3^erstet zu werden , wenn die Summe der fälliq gewordenen Teilbeträge wenigstens
100 Mark ergibt. ' a

Beispiel: Es müssen also spätestens zahlen:
die Zeichner von M 300: Jt  100 am 24. Mai, JL  100 am 23. Juni , M 100 am 20. Juli,
die Zeichner von M 200: Jt 100 am 24. Mai, Jl 100 am 20. Juli;
die Zeichner von Jl  100: Ji  100 am 20. Juli.

Die Zahlung hat bei derselben Stelle zu erfolgen, bei der die Zeichnung
angemeldet worden ist.

- Die am 1. Mai d. I . zur Rückzahlung fälligen 80000000 Mark
4/ ° Deutsche Reichsschatzantveisungen von 1912 Serie II werden— ohne
Zmsschein — bei der Begleichung zugetcilter Kriegsanleihen zum Nennwert, unter
Abzug der Stückzinsen bis 30. April in Zahlung genommen.

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen Schatzscheine des Reichs
werren — unter Abzug von 5% Diskont vom Zahlungstage , frühestens aber vom
31. März ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — in Zahlung genommen.
Da der Zinsenlauf der Anleihen erst am 1. Juli 1916 beginnt , werden auf sämt¬
liche Zahlungen für Reichsanleihe 5% , für Schatzanweisungen 4% % Stückzinsen
vom Zahlungstage , frühestens aber vom 31. März ab, bis zum 30. Juni 1916 zu
Gunsten des Zeichners verrechnet; auf Zahlungen nach dem 30. Juni hat der
Zeichner die Stückzinsen vom 30. Juni bis zum Zahlungstage zu entrichten. Wegen
der Postzeichnungen siehe unten.

Beispiel: Von dem in Ziffer 4 genannten Kauiprcis gehen demnach ab:

9.

Ui . veglelchungt>. Neich,»« leihe a) bis zum
81. Mürz

b) am
18. April

c) am
24 Mai 2. b. s -gletchnngv.Nelihrschatzanw. 4) bis zum

31, Marz
e) am

18.AprU
f) am

24. Mai
So/o Stückzinsen für 90 Tafle 72 Tafle 36 Tafle 4 >/, °/« Stückzinsen für 60 Tafle 72 Tage R?Sage

1,25 of0 I.— O'a 0,50 ° 'o -- 1,12»o/o 0,S0o/o 0,4b°,o
Tatsächlich zu * Stiickc
zahlender Be»für i Soldbuch
trag alfo nur % Z ?- gMg -n

97,25o/o

97,05o/o
97,50o/o

97,30o/o

ÖS, 0,01

97,SCo/o1
TatsSchNchz« zahlendervetrag also nur 93,876 0/o 94,100/0 94,550/#

10

. .Ir «i-euijBaineioe eryoyr pcy der zu zahlende Betrag für jede 18 Tage, um dre sich die Ein-
zahlung weiterhin verschiebt, um 25 Pfennig, bei den Schatzanweisungen sür jede4 Tage um 5 Pfg.flu je iw il/cr. Nennwert. 4

Bei Postzeichnungen (siehe Ziffer 1, letzter Absatz) werden auf bis zum
31. Marz geleistete Vollzahlungen Zinsen für 90 Tage (Beispiel I a), auf alle ander»
Bollzahlungen bis zum 18. April, auch wenn sie vor diesem Tage geleistet
werden, Zinsen sür 72 Tage(Beispiel Ib) vergütet.
S u den Stücken von 1000 Mark und mehr werden für die Reichsanleihe sowohl wie
ftir die Schatzanweisungen auf Antrag vom Reichsbank-Direktorium ausgestellte
Zwischenscheine ausgegeben, über deren Umtausch in endgiltige Stücke das Er¬
forderliche später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stücke unter 1000 Mark, zu
denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind, werden mit größtmöglicher Beschleunigung
fertiggestellt und voraussichtlich im August d. I . ausgegcben werden.

Berlin,  im Februar 1916.

ReLchsbank-Direktoriurn.
H av enstein. v. Grimm. JAS

Berliner Brief.
Ischias ' - ^ -— Steucrausfall . — Der fiebernde
' "'et für „* ta ®un ft der Buttcrmamsell. — Das

W - Berlin zeichnet, Berlin
§eUen ' " °->tannskuchen des Volkspatriarchen.

Flocken wirbelt der Ddärzschnce vom
4 Ä, « L§ e8, ?,M “ it  sti 'um zum Teil früh-
» aus bem s» fti eR &le  Schneeglöckchen und die Kro-
^uee auf „̂ ^ en gelockt hatte — doch wenn man
'chuliK ir *,? eren ^kratzen betrachtet, so erscheint

7/ * er ^rsließt , er bringt Verkehrs-
^ vielfach die Volksstimmnngen an,
^er begegnet. Niemand, der an dem
^Stolr hohe Freude und kraft-
7len Bück, wenn er auf die Front im Westen

zuckt Doch der Alltag im Berliner Wirt-
Sr«u der leuchtende Himmelsschnee
'’&e für“ ^ f ri e^f monatc  Ünd eine schlimme Be¬

im auch für die Sieger , deren
«larken Hand der Männer entraten

^harln// ^ « Vorstadt Berlins , das mannigfach
»stt Ä n*u,r9' Ancn Stcncrfehlbetrag von
f°* feststellt,  so bedingt das eine erhöhte
Taz^ /Üteuer von 170 vom Hundert , auch der

^tn ? ?' «ncn Stencrfehlbetr
ftonij -, feststem, so bedingt das eine erhöhte
Gas , von 170 vom Hundert, auch der
'le >, st tun drei Pfennige, da der Mehrauf-
s ^ bei den Gaswerken zwei und eine

»macht. Berlin und mehrere seiner an-
vor ähnlichen Notwendigkeiten. Denndi>>et* t abnlichcn Notwendigkeiten. Denn

auf-n%RR °e'- Bei den vielen Einschränkungen,
7 . 7 ’̂ ' Ulirkt es wie ein Wunder , datz

er " ' ckü nur lebt, - sondern so nber-
sich wehrenden Gegner Herr geworden ist,

in ihren Ländern liegt, deren Bodenertrag erntet , seine
heldenhaften Heere aus der unversieglichen eigenen Kraft¬
quelle herausgreift , zu Lande und zu Waffer und in der
Luft waltet. Dagegen erscheinen Wirtschaftssorgen gering:
dock, sie werden darum peinlicher, weil sie nicht im ganzen
.berche gleichartig auftreten, vielmehr auf dem Lande, in
kleineren und mittleren Städten geringfügiger erscheinen:
die groben Städte und das Millionenberlin leiden am
Schwersten darunter . Wir rechten zur Stunde nicht mit
den Stadtvätern um Mißgriffe in Ankauf, Anordnung.
Durchführung : mir haben Größeres zu tun . Jedoch etwas
Fieber weist der Pulsschlag Berlins in der Tat ans. Die
Butterzüge auf den Straßen werden von Kartoffelzügen
abgelöst, und in manchem Hanse ist jedes irgend verfügbare
Aainilicnmitglieö tätlich länglich unterwegs ., um etwas
znm allgemeinen Besten des Hauses bcizutrageu . Früher
spann der Jüngling zarte Hcrzensfäden mit der höheren
Tochter in der LanAstnnde oder in den Kunstsälen — heute
bewirbt er sich um die Gunst der Bnttermamsell , die er,
fettarm, anschwärmt. Das Theaterabonncmcnt zu Schau¬
spiel und Oper sogar steht zuweilen im Dienst der häus¬
lichen Kriegslist : Sudermanns „Gutaeschnittene Ecke"
verhilft beim Schlächter zu einer gutqeschniitenen Ecke
Braten oder gar zu einem saftigen Mittclstück. Die Lebens¬
mittel sind da : das Problem ftir Berlin lautet : Wie kom¬
men sie hierher ?!

An der vierten Kriegsanleihe beteiligt sich Berlin mit
treuem Eifer : denn unsere Gclöwirtschast ist gesund, !vie
unsere Bolkskrnft ungeschwächt dasteht. Avi den Sparkas¬
sen und an den Postschaltcrn, a» den Rankstellen und wo
sonst noch Gelegenheiten sich eröffnen, drängen sich wiede-
rinn lauge Züge von Frauen und Männern aller sozialen
Schichten und helfen unsere Milliarden -Kricgsanlcihe auf-
füllen und überbieten! Und tausend helfende Hände strecken

sich auch sonst nach jeder Not aus : der vorbildliche Ber-
liner Volkspatriarch Hermann Abraham, der am 11. März
in sein siebzigstes Lebensjahr rüstig eintritt , hat seine zahl¬
reichen wohltätigen Küchen für Kinder und Bürger um
Mittclstanösküchen vermehrt, deren jüngste im Universt.
tütsviertel für Studenten und chargierte Soldaten eröffnet
wurde. Was ein solcher Mann bedeutet, der genial zu
organisieren versiebt, ist erstaunlich, denn der Weg zum
Herzen geht durch den Magen.

Kleine Mitteilungen.
Schachspiel und Bricfzensur . In das friedliche Gebiet

des Schachspiels hat die Militärbehörde nun auch einge¬
griffen. Nicht, alS ob sie das Schachspielen verboten hätte.
O nein ! Nirgends vielleicht wird jetzt mehr dem edlen
Spiele gehuldigt als in den Lazaretten und im Schützen¬
graben, aber eine schachliche Spezialität , die „Korrespon¬
denzpartien", haben zum Teil ein jähes Ende erleiden
müsien. Unter leidenschaftlichenSchachspielern kommt es
nämlich gar häufig vor, daß sic miteinander Partien durch
Briefwechsel spielen. Dies ist ohne Schwierigkeit möglich,
da durch die Angabe der Züge eine bestimmte Notation
eingeführt ist, die aus Buchstaben und Zahlen besteht, indem
die senkrechten Linien des Schachbrettes durch Buchstaben,
die wagerechten durch Zahlen bezeichnet werden. Einen
derartigen Briefwechsel, der ja ans den Nichtschachspieler
den Eindruck einer Geheimschrift hervorrnft , gestattet
aber die militärische Zensur nach Orten außerhalb Deutsch¬
lands nicht, und gewiß mit vollem Recht, denn es könnte
sehr wohl 82—04 auch etwas anderes bedeuten, als daß der
Königsbauer zwei Schrittzc zieht.
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Bis zum Siege!
(A gyözelemig !)

Momentbilöer von den österreichisch-ungarischen Ariegs-
sronten. Von Stephan Weiß.

(Nachdruck verboten.)
Idyll im Feuer.

Nicht weit von Tarnopol waren wir mit unserer Kom¬
pagnie etngcbuddelt. Die Welt um uns war ganz klein:
einige hundert Meter Laufgräben und Erdhöhlen, regellos
ins Gelände verteilt , ein paar Kämme Wald, die auf den
nahen Hügeln borstig gezackt gegen den bleigrauen Himmel
stehen, ein scharfer Erdrückenstrich, der deu westlichen Hori¬
zont abschneidet, so war unsere kleine Welt begrenzt.

Seit langen Wochen lagen wir hier und warteten.
Außer den plumpen Grüßen der russischen Flieger , die
jeden zweiten Tag ihre Kreise über unseren Köpfen zogen,
blieb cs still. Unsere Stellungen , aufs stärkste ausgcbaut
und vom Gelände außergewöhnlich begünstigt, waren un¬
einnehmbar. Die gegenüberliegenden russische» ebenfalls.
Wir warteten auf den großen Tag, den unsere Führer
längst im voraus wußten, den sie zähe und hartnäckig vorbe¬
reiteten, den Tag des allgemeinen Angriffes.

Er kam. Ehe wir uns versahen, war unser Idyll , das
wir trotz Wintersnot wohnlich zu machen verstanden hatten,
von dem Gebrüll der Geschütze überdonnert und von den
Flammen brennender Dörfer eingerahmt. Wir taten kalt¬
blütig, aber doch zugleich wie in einen seltsamen Zustand
des Hellsehens entrückt, unsere Pflicht, trugen den Angriff
vorwärts , unwiderstehlich fortgerissen von herrischen Be¬
fehlen, trotzig und stolz. Wir siegten. Deutsche Pioniere,
die im entscheidenden Augenblick wahre Zaubcrbrücken
über ein Sumpfgelände schlugen, hatten doppelten und drei¬
fachen Anteil am Siege.

Aber all das, wenn ich daran zurückdenke, ist blaß ge¬
worden vor einer Vision, die mir in jeneu Tagen ganz un¬
vermittelt vor die Seele getreten ist. Ich glaube: Kriegs¬
erlebnisse solcher Art vergißt man nie. Mit wenigen Wor¬
ten ist's erzählt.

Der Abend dämmerte langsam. Golörotes Licht kam
von der-Sonne , blutrotes von Norden her, wo ein Dorf
in einiger Entfernung brannte . Die Talmulde, die wir, in
kleine Abteilungen aufgelöst, vorsichtig durchstreiften, en¬
dete unvermittelt , stieg an und ging in eine weite Gras¬
steppe über.

Just an ihrem Rande entdeckten wir eiue Erdhöhe.
Ein Mädchen, das vierzehn Jahre alt sein mochte, stand bei
unserem Herannahen vor dem Eingang des seltsamen Un¬
terschlupfs und winkte mit ängstlicher, hilfeheischenöer und
doch zugleich zögernder Geberde.

Der Kamerad, der sich neben mir durchs dichte Ranken¬
gestrüpp arbeitete, Leutnant L . . ., und ich selber traten
näher. „Was willst du. Kleine?" frug mein Kamerad aus
ungarisch und ruthenisch schnell hintereinander.

Statt der Antwort sank das junge Mädchen in die Knie
und brach in hilfloses, klagendes Schluchzen aus.

Wir standen einen Augenblick, ich muß es schon geste¬
hen, ganz ratlos da. Man denke sich zwei bis an die Ohren
mit Lehm und Wcgschmutz bespritzte Krieger, die aus dem
Lärm der Schlacht kommen, noch alle Bilder des Schreckens
vor ihrer aufgewühlten Seele haben und sich nun plötzlich
angesichts eines lieblichen, kaum dem zartesten Alter ent¬
wachsenen Menschenkindes finden und angesichts eines
Kummers, von dem sie nichts weiter verstehen, als daß er
entsetzlich ist und zum Erbarmen schwer.

Es dauerte eine ganze Weile, ehe wir das junge Kind
srweit beruhigen konnten, daß es uns Rede und Antwort
stand. Schließlich strich cs sich die Strähnen seines üppigen
schwarzen Haares aus der Stirn und berichtete un§, waS
geschehen war

Wir traten darauf in die niedrige Erdhöhle ein. Beim
Schein der Taschenlampen bot sich unseren Blicken ein er¬
schütternder Anblick dar. Er hat mir , das will ich gleich
voranschicken, mehr vom Kriege, seinen Schrecken, Erhaben¬
heiten und Rätsclschicksalen verraten , als manches grana¬
tenzerwühlte Schlachtfeld.

Auf ärmlichem Lager war ein junger russischer Offizier
hingestreckt: er lag, wie wir gleich sahen, im Sterben . Eine
Kopfwunde, die über und über verbunden war, aus der
aber immer noch Blut rann , hatte ihn aufs Totenbett ge¬
streckt.

Wir bemühten unS natürlich sofort um ihn, aber er
hauchte schon nach wenigen Minuten seinen Geist aus . Die
Hilfe war zu spät gekommen.

Während der Zeit , daß wir dem Sterbenden Linderung
zu verschaffen suchten, hatte uns das junge Mädchen in je¬
der Weise beigestanden. Jetzt , als alles vorbei war, ließ
es seinem Schmerze freien Lauf. Wir versuchten nicht, die
Jammernde zu trösten, da wir deutlich genug fühlten, baß
jeder Trost vergeblich war . -

Welches liebliche Idyll hatte sich hier, mitten zwischen
den feindlichen Feuern abgespielt? Als wir am nächsten
Tage in der Ortschaft M. . . . das Mädchen seinen Eltern
wieder zuführen konnten, klärte sich manches auf. Der
junge Offizier hatte, als die Russen den Ort besetzten, bei
den Leuten im Quartier gelegen und sie, da sie Ruthenen
waren, öfter gegen die Willkür der eigenen Kameraden
schützen müssen. Eine tiefe, zärtliche Anhänglichkeit hatte
bald daS junge Kind mit dem schmucken Offizier verbunden.
Als dann eines Tages die Schlacht ganz in der Nähe der
Ortschaft entbrannte , war die Kleine plötzlich verschwun¬
den. Sie hat Schlimmes geahnt und ist mit einem Mal
auf die Suche gegangen, findet auch wirklich den von feind-
licher Kugel Schwerverletzten und rettet ihn aus dem Ge-
schoßhagel heraus . Um ihn dann noch sterben zu sehen.
Junges Schicksal— doppelt schweres Schicksal.

*

Der Gespensterwinkel.
Wir, nämlich der Mathematikprofessor Schnitzelmayer,

promentan k. k. ö. Oberleutnant , kommandiert zur Js »nz,-
front, sein Vetter Hugo, als Zivilist Ingenieur und zurzeit
dito Oberleutnant , und als Dritter im Bunde meine We¬
nigkeit, hatten die ehrenvolle Aufgabe erhalten, die „Do-
ltne Nr. 22" vor dem Feinde zu halten. In der Tat eine
höchst, ehrenvolle Aufgabe, mit einigen kleinen Mucken
allerdings, wie sich in der Folge zeigen sollte.

Die Doline , unter der man sich einen, zirka 60 Meter
im Geviert großen, von stetlaufragenden Felswänden auf
drei Seiten flankierten „Kessel" vorzustellen hat und dessen
vierte Seite auf die Ebene hinauslugt — just dorthin, wo.
her der alltägliche Segen der italienischen Granaten kommt

— diese unsere Karstdoline mag in Friedenszeiten von Na¬
turschwärmern mit Rech: als einer der schönsten Punkte der
Jsonzovorbcrge bezeichnet worden sein.

Jetzt, während des monatelangen Geschützfeuers, kam
sie gar bald in den Ruf des „Gespensterwinkels". Der letzte
Sonntag -Bormittag erbrachte dafür wieder einmal schla¬
gende Bweise.

Gerade, als wir bei dem frugalen Frühstück sitzen,
kommt einer unserer Leute von der Haubitzenbattcrie.
berbeigelaufeu. Er ist verwundet, hat einen spitzigen Srein-
splitter dicht neben dem Ohr sitzen: ein bißchen höher, unü
das Ding wäre in die Schläfe gegangen. Kamerad Hugo,
der mit seinen Fäusten eines Schlossers trotzdem den ge¬
schicktesten Sanitärer abgibt, den wir uns wünschen können,
verbindet den Mann im Handumdrehen.

Dann forschen wir nach der Einschlagstelle des feind
lichcn Geschosses, das den verderblichen Steinsplitter auf
unseren Braven herabgcschickt hat. Das ist nämlich das
Merkwürdige, ja auf die Dauer beinahe Unheimliche eines
solchen Stellungskampfes in den Dolinen , daß die Leute
nur sehr selten durch direkte Treffer verletzt werden, um
so häufiger aber schwere Verwundungen erleiden durch so¬
genannte „indirekte Schüsse": die einschlagenden Granaten
treffen auf das äußerst splitterige harte Gestein, reißen es
auseinander und streuen denn den „Segen" weit im Um¬
kreis herum.

An diesem Morgen trieben sie cs arg, die erfolgbegie¬
rigen Jtaliani . Nachdem wir aber ungefähr eine Stunde
ihr ununterbrochenes Granatenstreuen ruhig über uns
hatten ergehen lassen, ging uns die Geduld aus . Bon der
Hauptstellung kam zudem der Befehl, ein feindliches Mu¬
nitionslager unter Feuer zu nehmen, das unsere Flieger
tags zuvor auZgekundschaftet hatten.

Mehr wünschten wir nicht. Trotzdem es von den Fels¬
wänden ringsum in wahren Steinlawinen auf unsere
Häupter hcrunterprasselte, brachten wir die Batterie in
Stellung.

Einige Minute » später begann der Tanz. Die Kom¬
mandos unseres braven Schnitzelmayer schmetterten wie
Fanfaren in die vom Gebrüll der Geschütze durchtobte Luft.
Es dauerte nur ganz kurze Zeit, und die erbosten Italiener,
die an der Zielrichtung unserer Granaten wohl merkten,
wohinaus wir wollten, antworteten mit ganzen Salven.
Zum Ucberfluß kamen auch noch zwei Flieger in eleganten
Spiralen heran . Wir überließen sie unseren vortrefflich
arbeitenden Abwehrkanonen und feuerten kaltblütig weiter.

Nach Verlauf von knapp zehn Minuten flog drüben
der erste Munitionsschuppen mit Donnerkrachcn in die
Luft. Ihm folgten bald zwei weitere. Eine in der Nähe
befindliche feindliche Batterie stellte gleich darauf das Feu¬
ern ein: sie hatte anscheinend bei der Explosion auch ihr
Teil abbekommen.

Volle acht Stunden dauerte so der Kampf, dann wurde
der „Granatensegen" von drüben schwächer. Gegen Abend
konnten wir daran denken, uns Ablösung zu gestatten: wir
sahen aus wie die Maurer , über und über mit dem Staub
des Gerölls bedeckt. Sprechen konnte keiner mehr vor Er¬
schöpfung und Heiserkeit.

Aber die Augen blitzten, stolz auf die erfüllte Pflicht
und den Erfolg ! -

Wie lange wir in unserer „Doliue 22" aushalten wer¬
den? „A gyözelemig!" antwortet der heute Morgen zu
unserer Batterie abkcmmandierte schneidige ungaristhe
Leutnant. „A gyözelemig!" : Bis zum Siege!

Vermischtes.
Die Strategie des Herr » Feldwebel. Wir lesen in der

„Liller KriegSzeitung": Unter Feldwebel, ein sehr ener¬
gischer Herr , belehrt den aus der Heimat eingetroffenen Er¬
satz über das Verhalten im „Chausseegraben" (wie er sich
ausörückt): „ . . . und dann sag' ich euch, es steht ein jeder
von euch da, wo er steht, und wenn hunderttausend Eng¬
länder kommen (jetzt schwillt seine Stimme zum Orkan ans,
und quillt der Teufel aus der Erde, daun geht ihr hin,
haut ihm eines in die Fresse, und da werdet ihr sehen, daß
er wieder verschwindet."

Die „bösen" Zeppeline! In Australien sind die
Streichhölzer um mehr als das Doppelte im Preise ge¬
stiegen, nämlich um 133 v. H. — Weshalb? Weil die größte
der Fabriken , die Australien versorgen, in England in der
Nähe der Themscmündung liegt und, weil es ihr wegen
der Zeppclinangrisfe verboten ist, bei künstlichem Licht zu
arbeiten, wodurch die Herstellung im letzten Winter um ein
Drittel vermindert worden ist. Wer hätte es sich je vor¬
stellen können, Satz der Flug der Zeppeline das Ergebnis
haben könnte, Sen Preis der Streichhölzer in Australien
zu steigern? _

Kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

Marttkirche. Sonntag . den 12. März sJii»»kaoit>. MtlilürgotteSdienst
vorm. «.öS Uhr: Neudörsscr, Konsist.-Rat a. D. — Haupt,ot«e»dicnst 10 Uhr:
Dekan Bickel. — AbendgotteSdienft ö Uhr: Psr . Beckmann. — Mittwoch,
de» 15. Mürz, nachm. S Uhr in der Englischen Kirche: KrtcgspasiionS.
andacht. Pfr . Beckmann.

Bergkirche. Eonntag , den 12. März sJnvokavit). HauptgotteSdienst
10 Uhr: Pfr . Dr . Metnccke. sKonf. und Abendmahl.) — AbendgotteSdienft
S Uhr: Psr . Bcescnmeyer. sPrlisung der Konfirmanden.) — Donnerstag,
den 18. Mürz, abends 8.00 Uhr: ÄrtcgSpasfionSandacht. Psr. Diehl. —
Samstag , de» 18. Marz, vorm. 11 Uhr: Konfirmandcnbctchte. Pfr.
Beescnmeycr.

Ringkirche. Sonntag , den 12. Mürz sJnvokavit). HauptgotteSdienst
10 Uhr: Pfr . Merz. (Beichte und hl. Abendmahl.) — Ktnbcrgotiesdtcnst
11.80 Uhr: Pfr . D. Schlosser. — Abcndgott̂ dienst S Uhr: Pfr . Phtlippi.
— Mittwoch, den 15. März, abends 8.80 Uhr: KricgSpasfionSandacht. Pfr.
D. Schlosser. — Gottesdienst sür Schwerhörige. Sonntag, den 12. Mürz,
nachmittags 8.18 Uhr: Gottesdienst in der Sakristei der Rtngkirchc.
Pfarrer Merz.

Lutherkirche. Sonntag , den 12. Mürz sJnvokavit). FrühgottcSdtenst
für Militär nnd Gemeinde 8.80 Uhr: Pfr . Hofman». — HauptgotteSdienst
10 Uhr: Pfr . Sieber. fBeichte und Abendmahl.) — KtndergottcSdlcnst
11.80 Uhr: Sch . Konssftortalrai Eibach. — Dienstag, bc» 11. März, abd».
8.30 Uhr: KrtcgSg-betstnnde. Pfr . Hofmann.

Kapelle de» PauliucustiftS. Sonntag , vorinittag» S.S0 Uhr: Hanpt»
gotteSdienst. Geh. Kvnfift.-Rat D. Stbach. — 11 Uhr: KinbergotteSdienft.
— « achmtttags 1.80 Uhr: Jungfraiirnvorein . — Montag, nachm. 3.30 Uhr:
Nühvcrcln. — Mittwoch, nachm. 5 Uhr: PafstonSandach«. Prediger Spatch.

Kvangelifch-llltherifchcr Gottesdienst, Adelheidstrahe 35. Sonntag, den
12. Mür, sJnvokavit), vorm. 0.30 Uhr: PredigtgotteSdicnft. — Mittwoch,
de» 1ö. Mürz, abends 7.15 Uhr: AbendgotteSdienft. Pfarrer Mucllcr.

Eoongelifch-liiiherifche Gemeinde fder selbständigen evan,»ltsch-lu»hc-
rtschen Kirche in Preußen zugehörig), Rhetnstraße 81. » onnta«, don
12. Mir , sJnvokavit), ovrmittag» 10 Uhr: Predi^ -GotteSdienst ll. heilt, »r
Abendmahl. ».3» Uhr: Beichte. — DoimerStog, de» 18. Jrtän, abend»
8.15 Uhr: PafssonSandacht. Pfarrer Wagner.

Eo -Iuth. TreieinigkeitSgemeinde. In der Krypta
Kirche (Eingang Schwalbacher Straße). Sonntag, de» 12
10 Uhr: Lese-Gottesdienst. ' w*'(i

RcnapostvUscheGemeinde, Oranicvstratzc 51, Hinterh.
deu 12. Mürz, nachmittags 3.80 Uhr: HauptgotteSdienst. — « u.
15. Mürz, abends 8.30 Uhr: Gottesdienst. ' ' “

Methodisten-Gemcinde. Immanuel -Kapelle, Ecke Dotzheim oM
weidenstcaße. Sonntag , den 12. Mürz, vormittags s.zz
Vormittags 11 Uhr: Sonntagsschule. Abends 8 Uhr: Predigt.
abends 8.30 Uhr: Bibelstunde. Prediger tSt

AltkstholifcheKirche, SchwalbacherStraße so. Lon.-Uag
vormittags 10 Uhr: Amt mit Predigt. fProfeffor Dr. J

W. Klimmet,
Dcntfchkatholtfche sireireligiöfe) Gemeinde. Sonntag, km i?

vormittags 10 Uhr, im Bürgersaale des Rathauses Erbaunm, A,,
dtger Tfchirn. Thema: Die Religion des praktischen Lebenz/̂ M
für Jedermann . '

Katholische Kirche.
1. Fastensonniag sJnookaviti. — 12. Mürz 1816. •M

Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für bedürftig, grf«
kanten bestimmt und wird herzlich cmpsohlen. Milde Gabe, (* *
selben werde« auch in den Pfarrhäusern dankbar angeiwmme». 3

Pfarrkirche jtm hl. Bonifatins . Hi. Messen: 0, 7 Uhr.
dienst fhl. Resse mit Predigt : hl. Kommunion der EstlomouŵW
Mädchen) 8 Uhr. Ktndergottcsdicnst (Amt) 0 Uhr. Hochamt mu ~
10 Uhr. Letzte hl. Messe mit Predigt 11.30 Uhr. — Nachm, ü.u
Christenlehre mit KricgSandacht- Abends 8 Uhr: Fastenpredigt mp
dacht. — Sin den Wochentagen stnd die hl. Messen nm g, 6.15,
9.15 Uhr: 7.10 Uhr sind Schulmcsscn. — Montag abend 6.15 Uhl» ;
fristete Andacht für die armen Seele» <353), Dienstag abend6.15m,;
Keuzwegandacht (315). Mittwoch abend 0.15 Uhr ist gestiftete LrtM
Ehren der hl. Joseph. Donnerstag, Freitag und SawStag
0.1« Uhr ist Andacht zu Ehren des hl. Joseph. — Beichtgetegeichen.»
tag morgen von 8 Uhr an, Samstag nachmittag 1—7 nnd nachi gh,,
allen Wochentagen nach der Frühmesse: sür Kriegsteilnehmer, Lrrmna
und Kranke zu jeder gewünschtenZeit.

Maria -Htlf»Pt « rkirchc. Sonntag . Hl. Messe» um (S.30 nnd 8Uljt
«einsame ' hl. Kommunion d. Frauentongregatiou): KindergoUeLdtesi
um 9 Uhr: Hochamt mit Predigt um 1b Uhr. Nachm. 2.15 Uhr:
lehre unü Andacht: um 6 Uhr Predigt und Andacht (Thema der
prcdtglen: der Kreuzweg unsere» Heilandes und der Kreuzweg du
sten in schwerer Zeit). — An den Wochentagen sind die hl. Sitjfea
8.80, 7.15 (Dchulmesses und 9.15 Uhr. — Montag und ISTr“
abends 8 Uhr ist KrtegSandachL: Freitag abend» 8 Uhr ist Fast"
— Bedchigelegenhsit: Sonntag morgen von 8 Uhr an, Freitag abcio
8 Uhr, Sam ' tag von 1—7 u>rd nach 8 Uhr. Samstag 1 Uhr: Sa!«,

DrersaMgkrirS-Psarrkirchc. Sonntag : 6 Uhr Frühmesse: 8 Uhi
türgotrcSdienst mit Predigt : 0 Uhr KindergottcSdtcnst <hl. Ach
Predigt): 111Uhr Hochamt mit Predigt. — 2.15 Uhr Christenlehre mit
dacht: 6 Uhr KriegSandacht. — An Wochentage» sind die hl. Ress!»
0.30, 7 und 0 Uhr. — Mittwoch und Samstag 7 Uhr Schulmesse. -
kag abend 8 Uhr ist Krcnzwcgandacht, Mittwoch abend 6 Uhr
Ehren des hl. Joseph. — Freitag abend 8 Uhr ist ftasteü»
kurzer Andacht. — Beichtgelcgcnheit: Sonntag ftüh von 6 Uhr utt,
tag 5—7 und nach 8 Uhr.

Briefkasten nnd Rechtsauskunfts
K. M. in B- Die Aufwanöentschädiguug von MO

Wird nur bewilligt, wenn ein dritter oder vierter
Rekrut  seiner aktiven Dienstzeit obliegt, nachdem seiiic
Brüder K Führe zusammen aktiv gedient haben. Da s
ster Sohn schon 1804 seine aktive Dienstzeit beendet bat,
Aufwandeutichäbigung für Sie erledigt. Sie haben
AnivruÄ auf Kriegsclrerngelb.  wenn &e
üab Sie bedürftig sind und daß einer Ihrer Sohne sie
seinem Eintritt inS Heer während des Krieges ganz oder
tenieils unterstützt hat. „ , .

K. W., hier. Der Antrag auf Rente für Knegsbel,
ist beim BczirkSkommando zu stellen. Die Stellenve»
für KriegAt>esSÄigte befindet sich für Wiesbaden tm St
Arbeitsamt.

R. SS. H. Zunächst müssen Sie sich über den
Ihres CobneS bei dem betreffenden Regiment Mi®,
korvd erkundig«,. Wird er von dort als ..vermisst
so wanden Sie sich an das Rote Kreuz. AuskunftÄtrlle
nnßte. von wo au§ die nötigen Erkundigungen eingezo
den. Sie nlüssen»u droiem Zweck einen Fragebogena
in b«n genaue Ansaben über die Person des Vermiö
halten sem müssen.

I . S-hier. Dosia bat jetzt etwa 130 000 Einwohner
batte 83 000 Einwohner bei der letzten ZÄlung- ^
rische Nateonailied„Schäume Mariöa" lautet: ,

Ächänme Maritza von Blut geschwollen!
Der Witwen Tränen wie Bäche rollen!
Vorwärts, vorwärts marsch, ihr tapfren
Eins. zwei. drei.
D«r Die« muß unser sein. „ ,Jugendw»t>r. Ihr Sohn siebt natürlich so lange

K«s»s«n kür bas Fortbildungsschulwesen, so lang«
such der Kckiule oerwfliebtet ist. selbstverständlich. auAZeiten, in den«, er keinen Unterricht genießt, also au«
des Sommerhakdiabrs. Einen Zwang zum Beitritt zu
>ve»r gibt es nicht. Es liegt aber im eigenen ck>ueiweiir gibt es nicht. Es liegt aver im eigenen
i«den iirrigen Mannes, wenn er sich die militärische«
aneiiuet. Ein Befehl zum zwangsweisen Beitrm «
w«tzr ist nie ergangen. Auch Fortbildungslchuler
zum Beitritt aerwungcn werden. Die Fortbildungsn» ,
mit der Jugendwehr nichts zu tun.

O. N. 54. Wenn die Gemeinde keinen ZuschussJ ua
KriegSuntersiützung gibt, so wenden Sie siÄ
amt um d«u KreiSzuschutz. Ist ein solcher von der s
nicht »orsesehm. so können Sie bei der Kgl. Reĝ ^ >
Zuschuß beantra«en. ^

SB. B. Die müssen das Bcrwandtschastsocr^ ^
Erben zum Erblasser, genau angeben,. sonst kann sß.
gesagt werden, »b und wieviel Erbschaftssteuerou. M gjjg
träge unter 500 Mark find aus alle Fälle iteuerrr» ^
Entscheidung, ob höhere Beträge sieuersre; 2
BerwandtschaftSverhältnis abhängig. Teilen «W
Nähere mit.

Stammtisch. Sie haben die Wette verloren. ^
ist kein Franzose, sondern Italiener. Er ist >n
und hat in Prato und Rom studiert. Sein eigen
ist Rap«»nctt«. Rasa beißt Riibe. Daher also»er
„Rübchen" für den ikalienischcn Abenteurer. „ « «>

«. R. 28. Ein. Bide-Fcldtvsbel erhält- hat.
in feiner Zivilstcllung 100 Mark monatlich
diese sinn wäbre.td des Kriege» weiter aezaillt
noch seine »oll« Löhnung al» Bizc-Fcldlvobel

§ür Rheumatiker und Nervê er̂ -^
Wurde durch Togal vollkommen  ’ JgJ

Leiden befreit . „3<6
Frau Luise Kirks. Fllrstenberü. schreibtü̂ mrcr»' '5

ganzen Kammer an heftigem Reißen in den »w
ich nickt schlafen und g«vvtznliche Hausarbeiten"V ^est*
Lckmerzen verrichten konnte. Alle Mittel, du
wentzate, war«, erfolglos, bis ich endlich poo-
versuckte. Durch diese bin ich von meinem tr „  N
befreit worden. AuS Dankbarkeit und um ??
ei»e «leicke Heilim« zu vermitteln, habe >ck°'lhe üL~
beliebigen Benutzung aus freien Stücken ausaem ja.
Lob werbeu alle dem Togal  ausstellcn, me°u^ &
matismuS. Herenfckuh. Ischias. Schmerzen>n ,̂ rvv>
und Nliedern. AiÄt. sowie bei allen Arten vm .
Kopfschmerzen anweuden. Es gibt nichts hksteie^
selbst in Fällen, in denen andere Mittel vev.^ ct.Tabletten  wurden ärztlich glämend
Appthrken erhältlich.

Konfirmanden- u.
Kommunikanten- Stiefel

in reichster: Auswahl und
Ausführung , moderust*
Formen, gute Qualitäten,

iu billigsten Preisen.

Wiest
Wellritzstr§

W i | |
Grösstes Schu r,Warenhaus Süddeut* 0 1

ß. Hlisdiiiler,
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Bunte Ecke.

Wiesbadener Neueste Nachrichten Gette7

^ « tab ber . . Division befindet sich ein Zeisig , ein
. / -T?e6  und eine zahme Krähe . Gestern kam ein

»,iter von der bayrischen Nachbar -Division . Er be-
unseren zoologischen Garten sehr. Besonders

Natürlich wurde er gefragt , was für Viecher
feinem Stabe wären . „O mei !" bekannte er schlicht.

Sem graö an Attaschee un zwoa Krttgsberücht-
tatter!" * Sett‘
^cr achtjährige Hans und die sechsjährige Gertrud,

waschechte Frankfurter Kinder , sind treue Spielkame-
cy„ Gertrud liebt Hans so heiß, daß sie von ihm

E ^ kenersvrechenverlangt , was er jedoch kühl mit den
«Lte « ablehnt: „Ich kann mich jetzt noch nit binde , ich

rit ab mer nit später e Andere besser gefällt." Das
JSXrf aber nicht, daß die Freundschaft und Liebe der
'üiSen weiter gedeiht. Eines Tages will Hans dem Zug
rl oeit folgend einen Schützengraben bauen. Er gibt der

dastehenden Gertrud seinen Umhang mit den
«nrken- „Halt mer so lang , wie ich grab , mein Käpche."
M will aber nit," sagte Gertrud . „Was, du ivillst nit,

ICmn betrat' ich dich auch nit ." „So , wen heiratst de denn ?"
El fietrnt’ die Else." „Was , die Else, die alte Krischern ?"
[Cit Genruö in dem echt weiblichen Bestreben , die Neben-
illblerin schlecht zu machen. „Ja , die Else ." Gertrud
schluckt an den aufsteigenden Tränen . Einige Minuten
L ufe, dann ein schüchternes Stimmchen: „Hans , geb mer

Käpche." (Jöa Gehrke.) *
Wahres Geschichtche». Die Neunjährigen machten einen

„ufsatz über die wunderbare Errettung jenes Christen im
«lten Rom — Androklns hieß er wohl —, der einen kranken
Löwen in der Wüste geheilt hatte und gerade ihm vorge-
virfen wurde. Fritzchen schrieb: „Der Löwe kam herein
md leckte dem Androklus die Hand . Das Publikum batte

Gegenteil erwartet." _ (Jugend.)
Praktische Winke.

Bürsten dürfen nie mit Wasser, am allerwenigsten aber mit
hinn  Waller gereinigt werden, da dasselbe die Borsten weich

Mt . worauf sie verderben. Das beste Reinigungsmittel für
rsten ist trockene Kleie, womit dieselben abgerieben werden.
Bcbandlung schadhafter Wäschestücke. Sollen Gegenstände

»die Wäsche genommen werden, die Riffe und sonstige schad-
Üe Stellen aufznwcisen haben, so ist es sehr zweckmäßig, diese
"den vor dem Einweichen oberflächlich zu übernähen , es wird

rch ein Weiterreißen und eine größere Reparatur ver-

Beize lllr Fußböden. 120 Gramm koblensaures Kali wird
vier Liter Regenwaffer aufgelöst und erhitzt, dazu ein Pfund
kr Wachs' getan: wenn dieses zergangen, fügt man noch

fkramm Orleans und 120 Gramm gelben Ocker in Wasser
Mrt , hinein, und schlügt, während die Masse ankocht, sie
mm Erkalten mit einer Rute. Bevor man die Fußböden

idieser Beize bestreicht, tränkt man ihn mit heißem Leim-
fe Pfund Leim in einem Liter Wasser gekocht). Ist
l vußboden trocken, so trägt man Sie Beize gleichmäßig auf
>bürstet ihn nach ein bis zwei Tagen blank oder reibt ihn
l einem wollenen Tuche. Die Beize kann in gut verkorkten
Men aufbewahrt werden. Soll die Farbe rötlich werden,
M?t̂ man vorsichtig etwas persisch Rot hinzu.

*

Aanarien und Terrarien.
Will man ein Aauarium mit stark wühlenden Fischen mit

J2* n versehen, so fülle man zuerst die Moorerde etwa
«Ammeter hoch ein, setze die Pflanzen ein. lege daraus Torf-

und beschwere sie nett Steinen , daß sie sich nicht rühren
1 Dann füllt man erst den gewaschenen Sand ein . Wo
mnzen durch die Torfvlatten kommen, schabt man denTttwt weg.

Das Fangen der Golbsische mit den kleinen Netzen ist eine
Quälerei für Menschen und Fische. Muß man die Goldfische
einmal entfernen, so laffc man das Waffer ziemlich tief ab und
stelle neben das Aauarium eine flache Schüffel mit Waffer. Dann
fasse man die Goldfische mit schneller Hand und setze sie in die
Schüssel. Es gebt so schneller und leichter und die Fische wer¬
den viel weniger verletzt als mit dem Netz. Ich habe es in den
letzten 10 Jahren nie anderes gemacht und nie Schäden beob¬
achtet.

Berierbilb.
m \\- *

Dort kommen Feldgraue marschiert. Die wollen wir mit Blumen
begrüßen. Sich, dort der junge Offizier schaut zu uns heraus!

Wo denn?
Zahlenrätsel.

12342307  4 Los vieler tapfrer Krieger.
2 3 3 2 altes Maß.
3 7 3 4 7 5 feindliche Hauptstadt.
4 7 1 3 2 schwarzer Vogel.
2 5 8 2 Schwimmvogel.
5 7 8 2 Zeichen.
8 7 5 5 2 Gefäß.
7 6 6 7 Vorname.
4 7 5 Fluß in Rußland.

Merkrötsel.
Mond, Tenne, Allegro, Bosnien, Friede, Perle, Agentur.

Von jedem Wort ist eine Gruppe von gleich diel nebenein¬
anderstehenden Buchstaben zu merken. Die gemerkten Gruppen
müssen ein bedeutsames Ereignis im Balkankriege bezeichnen.

Sckrrzrätsel.
(Aus dem Schützengraben eingesandt von H. S .)

Frencb und Joffre . diese Beiden
Können Einen gar nicht leiden.
Sehn sie. wie er drischt und haut.
Fürchterlich es ihnen graut.
Jeder kriegt 'ne Gänsehaut.
Willst du willen, wer der Eine
Ist , den ich hier scherzhaft meine:
Mich nimm erst und füge dann
Eine halbe Elle dran.

*
Auslösung der Rätsel in der letzten Samstagnummer.

Bilderrätsel:  Schwere Artillerie -Gefechte. — Tausch¬
rätsel:  a ) Bein. Gran , Dame. Wanne, Bier , Doggen, Geige.
Angel. Geier. Tante, Kinn, Plan . Trab . — b) Wein. Iran,
Name. Tanne . Eier. Roggen, Feige. Engel. Leier, Dante, Zinn,
Ulan Grab . Winterfeldzug.

Kochvorschriften.
Maisgrießbratlingc . lA Pfund mittelstarker Maisgrieß wird

mit Salz , Butter . Zitronenschale in 1 Liter Waffer ober ent-
sabnter Milch und Zucker zu einem dicken Brei oerkocht. Man
läßt ihn erkalten, rührt ein ganzes Ei und geriebene Semmel
darunter , formt flache Klöße, die man auf beiden Seiten in Fett
goldbraun bäckt. Dieselben Bratlinge lassen sich auch aus Reis-
grieß zubereiten. An Stelle von Kompott kann auch Spinat
hierzu gegessen werden, doch muß dann der Zucker in den Brat¬
lingen wegbleiben.

Bohnen. Mohrrüben und Kartoffeln. Mohrrüben werden
geschabt, gewaschen, in Streifen geschnitten, in sehr wenig
Wasser mit dem Fett , das sich auf der gestrigen Tunke abge-
setzt hat, und Zwiebeln weich gekocht. Kartoffeln , die man in
Salzwaffer nicht ganz weich gekocht bat, gibt man in Scheiben
geschnitten dazu und läßt beide zusammen in der kurzen Brühe
weich kochen. Ist dies geschehen, fügt man zum Schluß, je nach-
deni die Familie zahlreich ist. eine 1—2-Pfundbiichse Brech-
bobnen dazu, von der man vorher die Brühe abgegoffen hat.

Dorsch mit Apfelmeerretticb. Ein größerer Dorsch wird ab-
geschuvvt. ausgenommen, gewaschen, gesalzt und mit Suppengrün
und Salz in Essigwasser gekocht. Eine belle Mehlschwitze füllt
man mit dem Saft eingemachter roter Rüben nach, reibt Meerrettich
und Aepfel und vermischt sie miteinander . Der Fisch wird auf
eine erwärmte Schüffel gelegt, die roten Rüben, der Avfelmccr-
rettich und Zitronenscheibe» im Kranze berumgeleat. Ein Teil
der Riibentiinkc über den Fisch gegossen, wodurch er eine schon
rötliche Farbe erhält , der Rest zu den Kartoffeln gereicht.

Hammelfleisch mit Zwiebeltunke. Man läßt das Fleisch in
Salzwasser erst ankochen. nimmt den zur Suppe erforderlichen
Teil Brühe ab. gibt dann in Scheiben geschnittene, vorher über-
brübte Zwiebeln dazu und läßt sie in der Brühe weichkochen.
Dann werden sie aus der Brühe genommen und das Fleisch
weitergekocht, bis es weich geworden und die Brühe bcruntcr-
gekocht ist. Nun wird auch das Fleisch aus der Brühe genommen,
diese durch Schwitzmebl sämig gemacht, die Zwiebeln hinzugemn.
auch etwa fehlendes Salz und nach Belieben eine Prise Pfeffer.
Nachdem das Fleisch in der Tunke erwärmt worden ist. werden
beide zusammen auf heißer Schüssel angerickitet.

Grießschmarren. ReiS- oder Weizengrieß wird in Milch
mit etwas Salz zu Brei gekocht, dann zum Kaltwerden hinge¬
stellt. Hierauf läßt man in der Pfanne Fett oder Kunstbutter
aus . gibt einen Teil von dem Brei hinein, läßt ihn anbacken und
reißt ihn mit einer Gabel immer wieder los. Man fährt damit
fort, bis aller Brei verbacken ist. Er kann mit Zucker und Zimt
bestreut angerichtet werben, kann aber auch mit Salat gegeffcu
werden.

Verwendet die Brotreste! Eigentlich sollte es heutzutage
überhauvt keine Brotreste geben, denn es gehört zur guten
vaterländischen Erziehung — und wer wollte »ich: gut erzogen
sein! — auch nicht den kleinsten Bisten Brot beiseite zu legen.
Wer aber Brotreste als Viehjutter verwendet, bandelt gewissen¬
los. Wer Brot in die Abfälle wirft , ermangelt jeglichen Ber-
antwortlichkeitsgcfllhls. — Wenn cs wider alles Erwarten in
einem Haushalt Brotreste geben sollte, so lassen sich diese noch
ausgezeichnet in allerlei Art verwerten : Getrocknet und in Reib¬
oder Fleischmaschinevermahlen oder in irgend einer Art ver-
itamvft. geben ffe eine gute Suppeneinlage oder sie lassen sich zu
Rrotsvätzchen, Brotklößcbeu oder dergleichen verarbeiten . Klöße
aus Brotresten zusammen mit NLeerrettich geben sogar eine
Speise, die sich noch ans dem feinsten Tisch sehen lassen kann.

Geschäftliche Mitteilungen.
Ucbcr Togal. In den letzten Jahren find zahlreiche Mittel

gegen Rbeumattsmus in den Handel gekommen, die zum Teil
sehr kostspielig, kür alle gichtischen und rheumatischen Leiden
sowie Ischias und Steinlciden bestimmt sind, aber in manchen
Fällen vollständig versagen. Ein neueres Mittel gegen Muskel-
unb Gelenkrheumatismus, das Togal , verdient allseitige Be¬
achtung und enthält eine glückliche Kombination des wirkenden
Bestandteiles des Salicvls mit Gerbsäure , wodurch die mier-
lviinschten Nachwirkungen des Salicnls selbst, insbesondere die
Einwirkungen ans das Herz und die Schwächezustände, ver¬
hindert werden.

onfirmandeiis
Einzüge

aus durchaus dauerhaften , tiefschwarzen,
echtfarbig dunkelblauen und marengo
Stoffen . — Schöne Formen, vorzügliche
: Verarbeitung , elegante Ausstattung . :

Hauptpreislagen:
18 .— 21 .— 24 — 27 .— 30 . - 33 .-
36 .— 39 .— 42 - 45 .— 48 .— 52 .-

Spezialhaus für Herren ^TKnaben - und Sport - Bekleidung , Wiesbaden , Kirchgasse 42.

Ernst

Heuser
4059

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacobsen.

^ (Nachdruck verboten .)
in?Eichte die Natur . Sie hat im Marschgelände
i ,tolLten' über den Mooren sänvebcn Lichter,
.Kolken ballen sich Heeresmassen , im Gebälk der

^aunt der Wind dämonische Worte.
W» Aberglaube zu seinem Unrecht . Und wenn

- euten Friesenhöfen die großen Hunde ein»
«u t öte Fennen zuheulten , dann hieß es , der Tod

Weges gegangen — der Sensenmann
l Sefn«s5 "us  Polen . An einem Abend war
: Tinb ui Man fonntc es gut hören , denn
* i» f* ” ausnahmsweise den Atem an , es regnete

schweren Tropfen — ein Dezemberregen, wo
“L\ tc  Schneeflocken tanzen,
ni c« Alanen saßen wieder bei ihrer Liebcsarbeit,

. ^ adlach horchte bisweilen nach der Hausschelle.
». ,? / " °Übote immer noch nicht dagcwesen ?"
6»«t „ ^ au Claußen , „der wird jetzt überall

festgehalten . Erwarten Sie denn etwas ?"
ttch wartet man ja immer , Martha . Mein

Wenn nur Brnhns Hund endlich aufhören wollte
' das geht wirklich an die Nerven !"
kling!

E2TO. »." ablach stand hastig ans und verließ das
kam sehr bald zurück und schwenkte etwas

Eine Karte von Willy !"
Wttlob ! Sonst nichts ?"
Mch ein Brief : aber die Handschrift ist mir un-

l blz^Eibt denn ber Junge ?"
M>oe es ja selbst noch nicht gelesen . Also hören

Muttchen! Heute bin ich zum Hauptmann
^Sreue Dich mit mir : wir sehen uns ganz gewiß

Stimme hatte Frau Gundlach vorge-
leß sic 5te Karte sinken und faltete die Hände:

^ "tt , ich danke dir ! Das war ja immer mein
°unsch, denn wenn die armen Jungen so hart
' ist es nicht mehr als recht, daß sic belohnt

ihren Platz wieder ein und sprach' halblaut

^iich war ich lange nicht. Nun wird auch dieser

Krieg zu Ende gehen, und dann kommt er heim , mit
Ehren geschmückt. Er muß doch selbst guten Mut haben,
er schreibt es ja , daß wir uns ganz getviß Wiedersehen
werden ."

Die Lampe begann zu blaken.
„Das Petroleum ist so teuer , und nun wird es auch

noch schleä)t," sagte Martha klagend . „Uebrigcns wünsche
ich Ihnen Glück, liebe Marte , jetzt muß nur noch das Kreuz
erster Klaffe kommen. Also die Handschrift auf dem Briefe
ist Ihnen unbekannt ?"

„Ja so, der Brief !"
Marie Gundlach richtete sich langsam auf und nahm

das Schreiben in die Hand . Sie sah darauf nieder , aber
ihre Gedanken waren noch immer bei der Postkarte : ihre
Lippen lächelten und die Hand tastete mechanisch nach "iner
Haarnadel , mit der sie nach Frauenart den Umschlag öffnen
wollte.

„Der kommt aus dem Felde, " sagte Martha.
„Ja — es scheint so."
Frau Martha zog sich etwas gekränkt zurück. Gott

bewahre , sie war nicht im mindesten neugierig und wollte
auch nicht den Anschein solcher Schwäche erregen : sie nahm
ihr Strickzeug wieder auf und zählte die Maschen — und
dabei fuhr ihr durch den Sinn , daß die Frenndin doch
recht glücklich zu schätzen sei. Denn wenn Kinder viel
Sorge machen, sie bringen gelegentlich auch Freude ins
Hans.

Diese rasche Beförderung war eine wirkliche Freude,
und Martha sagte mitten ans dem Zählen heraus:

„Sehen Sie , liebe Marie , unsere Gebete haben doch
genützt ." Es erfolgte keine Antwort.

Und als die Frau verwundert von ihrer Arbeit auf-
blickte, tat sie einen Schrei , der aus der Tiefe des Herzens
heraufkam , denn Marie Gundlad ) saß totenblaß ans ihrem
Stuhl , und der Brief war zur Erde niedergeflaitert , bis
dicht vor die Füße von Martha Claußen.

Die raffte ihn ans und warf einen schnellen Blick hinein:
„Liebes Muttchen ! Wenn dieser Brief überhaupt in

Deine Hände kommt, bin ich tot ." -
Schauerlich war es , wie eine Stimme aus dem Jen-

seit .s — - Die arme Mutter hatte sich inzwischen so¬
weit gefaßt , daß sie aufstehen konnte . Sic winkte ab¬
wehrend mit der Hand , nahm den Brief wieder an sich
und verließ tastend bas Zimmer , während Martha da?
Begleitschreiben las , in dem Renata den Tod Willys
schilderte , und wie er für sein Vaterland gestorben sei.
„Er wird auf dem Friedhof zu Chauny begraben, " schrieb
bas Mädchen — es fallen jetzt sebr viele , denen wir nicht
mal ein Grab geben können ."

Pastor Claußen stand an seinem Pult und arbeitete an
der Predigt — morgen war der letzte Adventsonntag , dann
hörte der Hinweis auf den kommenden Erlöser auf , und
cs sollte die Botschaft von „Frieden auf Erden " beginnen.
Es wurde dem Geistlichen sauer , denn neben ihm lag das
Zeitungsblatt , in dem die Beschießung der englischen
Küstenstüdte Searborough und Hartlepool durch die deutsche
Flotte geschildert wurde . Das mar eine Tat , ans die
Deutschland stolz sein durfte , aber nach einem nahen
Frieden sah es nicht ans.

Da trat Frau Gundlach ein . Leise, wie ein Schatten
glitt sie durch das Zimmer und kauerte sich in die Sofa¬
ecke, wo das spärliche Licht der Petroleumlampe nicht hin¬
fallen konnte . „Pastor Claußen, " sagte sie, „nun komme
ich zu Ihnen . All die Zeit bin ich mit mir allein fertig
geworden , heute suche ich einen Menschen . Gibt es
Gerechtigkeit ?"

„Auf Erden nicht mehr, " entgegnete er rauh.
„Gibt es eine Krhörung des Gebets ?"
„Nicht immer, " sagte er zögernd.
„Gibt es einen Gott im Simmel ?"
Da hob er den Kopf wie jemand , der einer fernen

Stimme lauscht.
„Liebe Freundin , was ist das ? Haben Sie eine Nach¬

richt von Ihrem Sohn ?"
„Bon meinem Jüngsten . Er ist gefallen ."
Tiefe Stille.
Dann kam cs gedämpft zurück : „Selig sind die Toten ."
„Ja , daß sie diesen Jammer nicht mehr fühlen . Aber

wir Lebenden brechen unter ihm zusammen . Als er htn-
auszog , mein Junge , da war ich stolz und zuversichtlich,
und ich dachte nur an unser Vaterland . Ich wußte auch,
daß er fallen könnte , aber das Vaterland stand immer
obenan . Dann gingen die Monate hin , einer nach dem
andern , und sic fielen zu Tausenden , zu Hnnderttausenden.
Jeder ein Held. Und je größer das Heldentum , um so
mehr wurden wir gehaßt , beschimpft, verleumdet , von den
Feinden , den Neutralen , von der ganzen Welt . Man
nannte uns Friedensbrecher , Ehrlose , Räuber , Barbaren
— es ist soweit gekommen , daß man uns schimvft, weil
wir uns verteidigen . Da sah ich, daß es nichts hilft , für
die Ehre und den Ruhm des Vaterlandes zu beten, und
ich betete nur nvdi für das Leben meines Kindes . Wie
alle Mütter , Pastor Claußen . Nun habe ich ihn verloren,
wie so viele Mütter ihre Söhne htngeben mußten , und
unsere Feinde werden , sagen , es sei ein Schurke weniger
auf der Welt . Der Wetterstrahl trifft sie nicht dafür —
ich frage nochmals , ob es einen Gott im Himmel gibt ?"

(Fortsetzung folgt.)
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Meine Konfirmanden-u. Kommunikanten - Schuhe u . - Stiefel in Chevreaux , Boxkalf u. Lackleder erfreuen sich all)ähr»*
Beliebtheit beim Publikum durch ihre Eleganz , moderne Formen , solide , haltbare Qualität und bekannt bill^

Sehuhhaus Sandel » X

Spirituosen und Südweine
in einzelnen Flaschen u. versandfertigen Packungen emp¬
fiehlt das Spezialgeschäft Friede . Marburg , Wiesbaden
Tel. 2069. Likörfabrik u.Weinhandlung , Neugasse 3.

Dividenden -Auszahlung.
Die in der am 7. März d. Js . stattgefundenen General¬

versammlung auf fünf Prozent festgesetzte Dividende für
1915 kommt auf die mit Mk. 500.— vollgezahlten Geschäfts¬
anteile vom 9. März d. Js . an bis zum 22. März von 9- 1 Uhr
vormittags und von 3- 5 Uhr nachmittags , vom 23. März d. Js
nur vormittags an unserem Schalter 18 «regen Vorlage
der Abrechnnngsbttch er zur Auszahlung.

Gleichzeitig bitten wir , diejenigen Abrechnungsbücher,
m welchen ein vollgezahltes Geschäftsguthaben noch nicht ein¬
getragen ist , zur Eintragung des Standes Ende 1915 einzn-
reichen und nach vier Wochen wieder abzuholen.

Nur ftli * die Dividendenauszah«
lunff ist unser Büro bis 22 . März d . Js.
nachmittags geöffnet

Wiesbaden , den 8. März 1916.
Friedrichstrasse 20.

5159

Vorschuss-Verein zu Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Hirsch . H ebner.

Rollkomptoird.ver.Spediteure6.m.b.B.
^Spediteure der König! Preuss . Staatsbahn.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren . — Versicherungen . — Ver-

zollungen . — Rollfuhrwerk . x
Bureau : Südbahnhof . Telephon 917 u 1964.

-Ersatz , staubbindend , behördl.
genehmigt (kein minderwert .)
M. 28.— per 100 kg inkl . Fass.
Walther Stromer , Cöln a. Rhein

_ , , Fabrik wasserlöslicher Oele
Telephon A. 1717 u. 151* Schliessfach 167. 4096

AeisKmitee om Roten Kreuz
- --- - Abteilung IV. —

Denkt an die

SchiiHsaminliiiig
für die Kriegerfamilien!

MT Abholen erfolgt nach Straßen.
Kreiskomitee vom Roten Kreuz Wiesbaden

3652 Abteil . I V.

, « «Die seither von Herrn Dr . med. Liidcrs innegehabten» Raume
Große Burgstraße 15, 1.

sind für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab Avri! zu
vermieten. Sonberwunsche können vor der Neuberrichtuna
berücksichtigt werden. §008

_Uöbcrc ^ dwnb Hans Seremann Grone Burgüraßc 15.

j3u vermieten W t

Hochstraße 8
2 Zimmer. Küche und Keller

vro Monat ,5610
Mark 18.-

per 1. Avril an kinderl. Leute
L.VM. Mb . daselbst od. Platter
strabe 161. Gärtnerei  Becker.

Schwalbacher Str . 3«. Alleeieite
7-Z.-Wobn., schönen, helle.gr,
Raume, I .Et., aüs. fr ., Borgart
ev. el. Lickt, au? fo fort. r>3?a

Herrngartenstr . 4. l .. neuher-
ger- Ö-Zini.-Wobn. «Bad. Bas
elektr. Lickti. fof. N 2,St .f5399

Westendstraße 12. i . Sl .. !-,-;iin.-.
Wohnung ver 1. Avril z. vm.
Näh. Part . 1. bei Kieset. 5395

Äarlstr . 4«, 2., gr. i». gr-
Berandasok.od.sp.z.v.N.i, 5360

Lotbringerstr . 34. i .. 3Jimmer-
Wobniina. Preis 490 M. 5377

Riehlstr.19. Stb,.3-Z,-W„ 350 M.
sof.od. io. Näh. Bdh. Pt . fö543

Schulgasse5, kleine ö-Bimmer-
Wohmiiia. 350 Ntk. 5360

Sedanstr . 5. Hh. 1, 3 Zini . Küche
aui alcich c>d. sp. zu vm. 5302

Dotzh. Str . 101. 2 1 St., Gas.
Abkchl.. monatl. 20 Mk. Näh.
Bdb. Part , r._ 5411

Ü'ckernsördestr.5.Hth,2 -B.-Wohn.
anssos.ob.sv. Näb.Bdb, 1. 5406

Gnit.-Adols Str, .'>, 2 ,!..gr.Siiiche.
Steller. 25 Mark. 5408

.'RicbUtr. 19, Htb.. sch.
Abschi. Gas. Näh. Pt . 15542

Scharnborftltr . 1». Htb., 2 Bim.
Kücheu. Zubeü. zu verm. Näh
beim Hausmeister. 5881

ömp, bergt,, E. i.vc>rm5So8
Steingasse 31. Seitenb. iTach»,

2 Zim. n. Küche, gl. od. so. z.
vm. lPr . iäbrl 210 Ml 5382

Taunusitr . 34. Htb. Pt , >$ ., l K
n.Kell. ' vi. N. Bdb. 2.St . 5464

ttrocitspitzstnbeu. stiiche, i. freier
Lage, aui sof.z.v. Nab.Philivvi,
Hellmundstr, 37 Part M2

Sch Fttp .-Ztm. u. Mitdie, Adet-
beiditr.. an ruh. Leute zu vm.
Näh, Adelheiditr, 93. 5405

Leeres, sev. gr. Bim. sofort. Näh.
Hanbach. Sstcltritzstr. 24. 5406

Hermannnr . 0. Maniorde mit
Bett ui vermieten. 5384

Heleneiistr. 17. Dastm. m.K. 5410
Skirchg.l9 .Mt.-W,,1u.aA.it.Si'. 5385
Moritrlt . 47. ftth. „. St. M
Lcharnhorttltr .13, ich. m.

Balk. v. so»,od. sp. R.P .r . ' 5407
Swulgasse 5. ki. Daäiwolm o367
Steingasie l (i, Ht»., 1 Zimmer

imb Küche zu verm. 5409
Watkmiihlstr, 32, trdl . Frontsp ..

1 Zim. ii. Küche, a» Dame od.
ki. Fam. v. 1. Avr. b. a.nin. 5407

Walramür . 31, t-u. 2-Z.-W. fof.
z. o. N,b.Tremus , I. Stb . 2. E387

Möbl . Zimmer
Ellenbogengaffe 6, 1..

stelle zu vermieten.
Schlaf-

5412

Läden usw.
Laden.

Helenenstraße 1«. m. Wobunng
vermieten.
_5388

und Zubehör
NälmreS I Stock.

zu

Am Römertor 7, sch.Laden m. od.
ohne Wohn. iof. zn vm. 5389

(Offene Stellen |[ |

Sitte. «MW
MMf
gesucht. f5627
I . Bacharach,

Webergaffe 4.

äüelii«
Hausdiener

für sofort gesucht. f5844
Joseph Wolf,

Kirchgasse 62.

Lehrling
gesucht, Sohn achtbarer Eltern,
ante Schitlbilömig, monatliche
Vergütung . *570

Drogerie Bernstein.
Römerbera 2.

SAelM-MIiW ^
aes. Fischer, Helenenstr. 15, 5172

Schmiedelehrling ges. Seöan-
straße 11. bei Schäfer. 5073

Maier -Lehrling s. Job Müller
StieiÜttrane 13._ f5546

Fuhrleute und 1 Ackerkneckt
gesucht. f5619
_ Schiersteiner Str.  54c.aBiüiuBWM.in,ul,niii■in— janmajaimi

Sofort gesucht
tüchtiges Mädchen für Küche u.
Hausarbeit mit guten Zengn.
Nur solche, die schon in ähnlichen
Betrieben waren . Hoher Lohn.
5170_ Stoffes Orient.

welches kochen kann, f. 15. März
gesucht. Offerten mit Gehalts-
ansprnchen unter N. 16 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes ein¬
senden. *582

Für sofort oder 15. März ein

mit guten Zeugniffen gesucht.
5164_ Lortzingstraire 7,

Saubere lanat̂rau
von 8—11 Uhr vormitt . gei ucht
Off. m. Lolmanspr. u. R.17 an die
Geschäftsstelled. Bl . erb. *581

8
mit guter Schulbildung gegen so¬
fortige Vergütung z. bald. Ein¬
tritt gesucht. Blusenipezialhaus
Victor Langkanki. Kirchgasse 44

Kräftiges Mädchen tür Aus¬
gänge und zum Ladenviitzen
gesucht. Gcschw. Meyer,
f5613_ Langgasse 5.

Lehrmädchen f. Putz n. 1 Lauf¬
mädchen sucht *68244

K. Schäfer, Rbeinstraße 101.

MhWMM
sucht Stellung in besserem solid
Kaffee od.Hoicl. Ernestine Franck,
Mainz . Gärtncrgaffe 5. 1 51>0

Perl . Büglerin s. Kundich Tn
it. nutz, dem Hause. Nab. Nettel-
beckitr. 16 bei Hartge. f5647

UnterricM |ifpj)n—mT11—>iwii.  an -.̂ î iTn1—i

Weißzeuanäben it. Zuschneiden f.
b. Berus u. fürs Hans in monatl.
Kursen u. ein' .Stunden . Tag -u.
Abendkurse. Büsten nachMaß.sv-
wie Schnittmuster aller Art . An¬
meldungen, sowie Näheres von
2- 6 Uhr täglich bei 4023

Z. Stein,
Kirchgasse 17. 2. Et.

Tiermarkt

Zahle für

fdlliiWerh
DisMlütt.
Hugo ttetzler

Wiesbaden
Telephon 2612 . (5645

Milch -Ziege
lauch tragenbel sucht zu kanfen
Müller , Sonnenberg , Platter
Straße 42. *584

1 junge trächt.Ziege zu verkauf.
Frankfurter Str . 102, Haltestelle
oer Eiektr.Friedenstraße . ,5642

5 hochtrücktige Ziegen
zn verkaufen. f5630

otebejm, Oberaosse ^0.
NlWge.gl'icheFM'Wde
zu verkaufen bei Kramer , Grotz-
feifen tWesterwaid). 5165

ttauf -Gesuche
Nicht übersehen!

Abermalige Preiserhöhung für
sämtliche Rohmaterialien , als:
Lumpen , Nentnch , Papier,
Gummi saußer Auto), Blei,

Staniol , Metalle,
außerdem für Säcke Flaschen

aller Art u. dgl. 5188
Höchste Tagesvreise!

Acker. Wellritzstraße 21. Hof.
Flaschen, Lumpen. Säcke

kaust und bvlt ab H. Arnold.
Druöenstraße7. *58249

|j 3u verkaufenIW
Antik, größer WenWank
und Schreibtisch mit wertvollen
Beschlägen wegen Fortznges zu

verkaufen. 5182
bischer. Babnbokstraße8 3.
Betten, verschiedene Möbel

zu verkaufen. f5633
_ Römerbera 8, Htb. 1.

Nußb. pol. Vertiko. Sofatisch
billig zu verkaufen. Rheingauer
Straße 15. Toriabrt r . f5625

Nähmafch., eleg. Kürbw..Deckb.,
Klavvwag. s. bill. zu vk. Roon-
straße 5, 2. St . l. *b8258

Eine gebr. Waschmaschine für
15Mk. zu verkauf. W. Merkel.
Bierstadt . Sandbachitr. 4. f5643

Leichte stederrolle
zu verkaufen. Näheres Christ,
mann. Bertramstraße 25. 5188

verschiedenes

>Die feinste
Schweizer

Schokolade
Marke Lindt

per Pfund Mk. 4.— gegen
Nachnähme.

Bon 10 Pfund an franko.
Braunschweig

Lchokolade -Bersandhans
Bischweiler iiEls.

Höchst prämiiert mit Ersten-
und Scaatspreisen

Wiesbadener
Edelrhabarber

aus den Kulturen von Peter
Göttel,  Frankfurter Straße.
Zu haben: Aue dem Markt, in
Obst- u. Gemüsegeschäften. f5634

SisfliaHolEeini
Habe noch6 Waggon Frübrosa-

Saatkartoffein ab Provinz Posen
abzug. Anfrage erbitte baldigst,
Otto  Unkelbach, Schwalb.Str .91.
BM " Behördlich konzessioniert.

Schöne volle Körversvrmen.
wunderv. Büste durch Steiners
oriental . Kraftvulv . ^Büsteria ",
gei. gesch,, preisgekrönt m. gold.
Medaille, In 6—8 Wochen bis
30 Pfd, Zunahme, gar. unschädl.
Streng reell, kein Schwindel.
Biele Dankschreiben. Start, mit
Gebrauchsanw. 2 Mark, 3 Kart.
5 Mark, Schützenhof- Slpoibeke,
Wiesbaden. Langgaffe. 3504

*l"Chronische
Haut- und Harnleiden werden
leicht, beanem und dauernd be¬
seitigt, ohne Einipr ., ohne Beruf-
stör. Giitfr . Kur. Rrfl . Ausk. u.
Prosp . kostenlos. InstitutB.Harder,
Berlin, Friedrichstr. 112B. Z. 2ä '/a

blau-weitze» B, 849
vrachtv. unvergänglicheFarbe.

Betonkies n. Mauersand billigst.
Off, nebst Muster zu Diensten.

Rhein.-Naffauische blesellschaft
Laureiiburg an der Labu.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei . 3499

Pius 5chneider wwe.
Wiesbaden. Hochstättenstraße16

direkt am 2NicheIsbera.
Im Massieren n. Hühnerangrn-

fchneideii emoneblt sich
M. Schweibächer,

fo64G Schwalbacker Str . 43.
Gute Schmierseife

bill. 2 Pfund -Dose 1 Mk. Edler.
SchwaibacherStraße 29. *583

D Aerloreii:Gesunden> A
Verloren

wurde am Mittwoch abend auf
d. Wege Mainzer Str ., Garten-
feldstr nach dem Hauptbahnbafe
ein schlmrzer Zmenpelz.

Dem ehrl. Finder eine gute Be¬
lohnung. Abzugeb. beiS . Dobra.
Mainzer Str . Nr. 160a. *580

Natmlveill-Aersteige
zu Lorchhausen im Nheingau.

Mittwoch , den 12. Slpril 1916, vormittao« m, -
versteiflern der

Lorchhäuser Winzerverein
e. G. m. « . H.

und Jakob Klotz Witwe , Weingutsbesitzerin zu Sa. »
im Rheing ., im Hotel „Zum Rebstock" : M

22/1 und 28 2 Stück nur 1915 er
garantiert naturreine  Weine?

Probetage : Am 22. März und 5. April, sowie am1
vor der Versteigerung.

Bekanntmachung.
Montag, den 18. März 181«, vormittags 1« u»,

steigere ich:
1« Friedrlchftraße 1ü

nachverzeichnetegebrauchte Mobilien aus verschiedenem
Besitz wegen Fort - u, Umzug als : Rußb, Schreibtisch m.

weißlack. Sviegelschi-ank. öesgl. Wäscheschrank, 8
eiserne Bettstelle. Hutschrank, und Toilette-Tisch, mt
Waschkommodem? weißem Mannor und Sviege!,
Korbsessel, Opel- Nähmaschine, Tische, Stühle.
Schränke. Soia . Spiegel , Bilder , Gasherd, Bademmim
1 schwarzes Klavier , 2 Schreibmaschinen , Kanzler
Columbia Bar -Aock, Marmorfigur , Brosche mits
Edelsteinen besetzt;
weißes eis. Kinderbett m. Matratze, Kinder-Sitz- uni
wagen, Eisfchrank. Spinnrad . Porzellan, Glas. “ .
schirr usw. freiwillig meistbietend gegen Barzahlung
Besichtigung vor der Versteigerung.

Georg Glücklich
beeid, u. öffentlich angestellter SSerfte'

Friedrichstratze 10.5189

Bekanntmachung.
Montag , den 13. März 1916, vormittags 18 Uhr an'

versteigere ich rm Pfandlokale Helenenstratze Nr. 6:
372 paar kserrenstiefel»204 paar Da

ftrefel, 367 paar Mnderschuhe
sowie Pantoffeln , Gamaschen u. a. m. öffentlich zwanL,..
meistbietend gegen Barzahlung . Die Versteigerung stnsn
stimmt statt. ,

Eifert , Gerichtsvollzieher, Kaiser-Friedrich-Rins lv.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Brennholz -Versteigerung.
Aus dem Sonnenberger Gemeindewald. Distrikt R

ibinter der Hubertusüüttel werden: „ »
I. 616 Rm. Buche»scheit- und Bncheiiknüppelholz,

II. 4000 Buchenwellen ... ^
am Montag , den 13. März ds. äs ., vormittags SM
und Stelle versteigert. Treffpunkt : „Hubertushntte.

Sonnenberg , den 9. März 1916. .
Der Bürgermeister. Bulbett|

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 16. März d. Js ., vormittags, foH*"

Stadtwalde O. Gehrn versteigert iverben:
1. 188 Raummeter Buchen-Scheitbolz,
2. 128 Raummeter Buchen-Kniivvelbolz.
3. 2400 Buchen-Wellen.

Zusammenkunft vormittags 10^ Uhr vor Klosterr» ,
„Zum Jägerhaus".

Wiesbaden, den 10. März 1916.
Der Mm

Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Vetr . Musterung.
Die Musterung der Militärpflichtigen der «

1893. 1894 und 1895, welche zurnckaestellt waren oder
endgültige Entsäicidiing über ibr Militärverhamn- ^
haben, und die Nachmnsterung sämtlicher im >mbr ^
borenen Militärpflichtigen findet für die Gswein. nlM
kreises Wiesbaden im Lokal „Deutscher Hof"
gaffe 4, wie folgt statt : '..J f

Montag , den 13. März 1916, die -NilitärptUchM̂ .
bnrtsiabrgänge 1893, 1894 und 1895 ans sämtuwea
des Kreises. H

Mittwoch, de» 15. Mär » 1916, bei Rest der
tigen des Geburtsiahrganges 1896 aus der^Stam 7
dem Slnfangsbuchstaben T bis einschließlich o "
Jahre 1896 geborenen Militärpflichtigen aus den^
Bierstadt . Breckenheim, Dotzheim. Erbeiibeim-
Georgenborn, Heßloch. Igstadt . Kloppenheim,
rod. Rambach, Schierstein. Sonnenberg und

Die Betreffenden haben sich pünktlich um , Ilbr
in reinem und nüchternem Zustande zu stelle». :jiE

Wer ohne genügende Entschnlbigung fehlt- l)° mjp
Festnahme und Einstellung als unsicherer D>cm
gewärtigen. <.

Wer durch Krankheit am Erscheinen 'pevötti® M
rechtzeitig ein amtlich beglaubigtes Zeugnis

Die Militärvapiere sowie der Mustcrimgsan . M
Berechtigungsschein sind mitzubringen.

Wiesbaden, den 29, Februar 1916,
Der Zivilvorsitzendc -mMU

der Ersatz-Kommission des Landkreiiks
von He im bürg.

Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 7. März 1916. „ •„„rru# **

Der »a ;9 .»eif
I , V,: Christ - ^

Sonnenberg . — Brkanntmachu»9
Betrifft : Ausgabe der Brotka »̂

Die am 14. Februar 1916 zur Bcrteilmm
karten iimfassen die Zeit bis zum 12. Mürz cai

Die nächste Brotkartenansgabe findet sta>'
13. März 191«,

Soniienberg , den 6. März 1916.
Der Bürgermeisttt.



rg, II . Mttrz 191« MeSVÄeSer Neueste Nachricht«, «eite S
Die Irländer in Amerika

gegen England.
Berlin , 11. Mürz. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

SM . Ztg." veröffentlicht mit dem Hinweis auf
. -umB und4. Mür, in öas Hotel Astor in New.
,Unberufenen antzerordentlichen Kongreß aller
iaiti,  worüber befonSere Nachrichten noch nicht vor.
* .(ne« Aufruf an alle Männer unö Frauen irischer
in Amerika, öer diesem Kongreß vorausgcschickt ist.

?»rästdcnt der irischen Organisation„The ancient or-
'/hiLernienS" schreibt Sarin namens von 800 000 Mit-
‘an  u . a.: ,

Irland ist überzeugt, Laß mit Siesem Kriege auch
' englische Willkürherrschaft endgültig zniammenbre-

_I wird. In jedem Falle , wo es galt , Mut und Ge-
Wcklichkeit zu zeigen, ist England im bisherigen Ber-
•7nfe deS Krieges überall geschlagen worden, trotz seiner
Werten und trotz seines Reichtums, mit dem eS sich
lüftet. England  hält sich den Neutralen gegenüber
rr noch dadurch, daß es die Kabel in der Hand hat,
ld hier siegt  es allerdings mit den Waffen der
lge und Verleumdung,  die es so geschickt zu
lndhaben weiß. England beeinflußte andere Mächte
1 überredete oder kaufte sie, damit sie seine Schlach-
, schlagen in diesem Kriege, den es allein und aus
Urigsten Motiven provoziert hat.
Aufgabe der Irländer,  die ja mit der Lksk

j Hinterlist der Engländer hinlänglich vertraut sind,
„ es jetzt, dem englischen Einfluß in Ame¬
rika entgegenzutreten.
' i Aufruf  legt dem Kongreß vier Programmpunkte

.schlußsaffung vor: Erstens sollen die Irländer Wege
, am zu verhindern, daß England auch Amerika in
Dienste zwingt . Zweitens sollen die Irländer in
dvor dem Zwang zum Eintritt in das englische Heer
ktwerden. Drittens soll ein festes Arbeitsprogramm
Mmpfung der englischen Lügen in Amerika aufge-
mden. Unö viertens soll schon jetzt daraus hinqe-
.t werden, daß nach dem Kriege auch die irischen An-
! auf eine Trennung von England  zu ihremt kommen.

)ik Ergebnisse des Kongresses sollen am 17. März , dem
zPatricks-Tage , allen irischen Organisationen Ameri-

kttndet werden als Richtlinien für eine neue ener-
Igitation gegen England.

Dsche Niederlage bei Kut-el-Amara.
«oustantinopel, 10. März . (Nichtamtl. Wolff -Tel .)
' Hauptgnartier meldet:
je», der Feind an der Jrakfront östlich von Felchie

cholgc mit seinen unvorbereitete « Angriffen hatte,
eit eruem Monat z« allen mögliche» Mitteln seine
Igenommen, um üch unseren Stellungen z» näher« .

Stuten Tagen näherte sich der Feind bis auf 18» bis
unseren vorgeschobenen Schützengräben nnd ver-

,J Mie :,toCn' cr  einen entscheidenden Angriff
& März morgens griff der Feind vom

um des Tigris mit feinen Hanptkrästen an. Der
tmrerte b>s Sonnenuntergang . Der Feind konnte

, ferktütz'.!ng, die er eilig mit seiner Strom-
m dresen Flügel brachte, einen Teil nuferer

Schützengräben besetze». Aber dank einem kräftige« . Hel¬
denhaften Gegenangriff »nserer Reserven wurde « die vom
Feind besetzte« Gräben vollkommen wieder er¬
obert  und der Feind »ach seine« alten Stellungen zurück-
gejagt. Der Feind ließ in den Gräben 200» Tote «ud eine
große Menge Waffen und Munition liegen . Unsere Ber-
lnste find verhältnismäßig gering.

»eine wichtige» Nachrichten von de« anderen Fronte « .
Der amtlich englische Bericht

meldet über dieselben Kämpfe folgendes:
General Aylmer rückte am 0. März auf dem rechten

Ufer des Tigris vor und erreichte die Essinn-Stellung.
sieben Merlen östlich von Kut el Amara,- die Stellung
wurde angegriffen , aber General Aylmer vermochte den
Feind nicht daraus zu vertreiben . General Aylmer meldet,
der Feind leide sehr und zeige, abgesehen von Verstür-
kungsarbeiten an seiner Stellung , keine Tätigkeit . Unsere
Verluste sind nicht schwer.

Rundschau.
Die Herabsetzung der Altersgrenze.

Der Reichstag beschloß am 15. Januar einstimmig , Ne
verbündeten Regierungen zu ersuchen, alsbald einen Gesetz,
^rtwurf vorzulegen , durch den die Altersgrenze für den
Bezug von Altersrente vom 70. auf das 65. Lebensjahr
herabgesetzt wird. Wie wir hören, ging dem Bundesrat
eine Vorlage , in öer diesem Wunsche des Reichstages ent¬
sprochen werden soll, bereits zu. sodatz der Reichstag in der
Lage fern wird, über die Aenöcrungen und die Vorschriften
der Rcichsversicherungsordnung im Lause der nächsten
Tagung zu beschließen.

Der Kommandant der „Möwe " in Karlsruhe.
, Der Großherzog und die Großherzogin haben heute

Aüprtän öer „Möwe ", Korvettenkapitän Burggrafen
und Grafen zu Dohna -Schloöien , empfangen . Er nahm an
der großhcrzoglichen Mittagstafel teil . Der Großhcrzog
verlieh ihm das Ritterkreuz des militärischen Karl Frieg-
r,ch Ferdinand . Ordens.

Mitteilungen aus aller Welt.
Eine Verzweiflungstat . In Leipzig spielte sich eine

grausige Verzweiflungstat einer 34 Jahre alten Frau eines
Straßcnbahnschaffners ab. Bevor cs die Passanten zu ver-
hindern vermochten, warf die Unglückselige ihre beiden

uuö VA  Jahre alten Kinder in die hoKangeschwollenen
Fluten der Pleiße und sprang ihnen irach. Alle drei fanden
den Tod in den Fluten . Wie aus einem Vorgefundenen
Brief hervorgeht, ist müßiger Klatsch die Ursache zu der
Verzweiflungstat gewesen. Eine ernste Mahnung an viele,
das Wort zu beachten: Drum hüte deine Zunge wohl !, öas
in öer jetzigen Zeit doppelt Geltung haben müßte.

Durch das Eis gebrochen. Aus Riesenburg in West¬
preußen meldet uns ein Privattelegramm : Im Sorgensee
brachen vier Mädchen durch die morsche Eisdecke. Die zwan-
zig- und dreizehnjährigen Geschwister Lefchinski unö die
neunjährige Martin ertranken. Das Dienstmädchen Kehler
wurde von dem Stallschweizer Martin unter großer Lebens¬
gefahr gerettet.

!I Letzte Drahtnachrichten. 1
^ == ° ° ° O Q « s J)

Churchill gegen die AdmiraliiSt.
London,  11 . März . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)'

Der parlamentarische Berichterstatter deS »Daily Teke-
graph" berichtet, daß Churchill noch schwankt, ob er z« r
Front zurückkehrensoll. Am Donnerstag hielt er bei einem
Frühstück der liberalen Kriegskommission eine Rede, tn der
er seine Beschuldigungen gegen die Admtra-
lttät  wiederholte.

Lord Fisher wohnte dem vorgestrigen KriegSrate des¬
halb bei, weil er ein Gutachten über den Fortgang deS
Baues von Kriegsschiffen abgeben wollte , nicht, um stra-
tegische Fragen zu besprechen.

Die französische Zensur.
Genf,  11 . März . (P .-Tel . Zens. 81 «.)'

Zahlreiche französische und englische Zei¬
tungen  trafen Freitag hier nicht ein . Man führt diese
Tatsache auf eine verschärfte Tätigkeit der Zensurbehvrdeu
an der Grenze zurück. _

Die Romreise Viktor Emauuels und die Kriegs¬
erklärung an Deutschland.

Lugano,  11 . März . (T.-U.-Tel .)
Der in Lugano erscheinende „Corriere del Ticino"

bringt aus Rom eine Nachricht, die vorerst unkontrollier¬
bar ist. Hiernach hänge die R o m r e i s e des Königs mit
öer Umbildung und Erweiterung des Ministeriums zu¬
sammen unö bezwecke eine Ausdehnung der Kriegspolitlk
nnd die Kriegserklärung an Deutschland.

Japan beteiligt sich nicht in Europa.
Stockholm,  11 . März . (Eig . Tel ., Zens. Kn.)

Der schwedische Gesandte in Tokio , Wallenberg,
ein Bruder des schwedischen Ministers des Aeußern , weilt
augenblicklich hier. „Dagens Nyheter " erkundigte sich bei
dem Gesandten, ob es Japans Absicht sei, Verstärkungen
nach einem der Kriegsschauplätze zu entsenden. Eine solche
Situation , so erklärte Wallcnberg , ist vollständig ausge¬
schlossen. Jap 'anS einzige Absicht  war . seinem ge-
gebenen Versprechen gemäß Englands Interessen im
äußersten Osten  zu schützen,- sonst nichts weiter.

Berantnwrtlich für Politik und Feuilleton : B. E. Eisenberger: für de»
übrigen redaktionellen Teil : Ha:iL Hüncke. Für den Inseratenteil und

geschäftliche Mitteilungen : Carl Röstcl. Sämtlich in Wiesbaden.
Druck «. Verlag der W tesb ad e nor B erla g r -A nftalt  G . m. b. H.

Belterbmcht der Mttöien!Me Beilburg.
Voraussichtliche Witterung für IS . Mürz:

Vorwiegend wolkig und trübe mit Niederschlägen, wenn
_auch meist leichte. Temperatur wenig verändert.

Konfirmanden- und Kommunikanten -Stiefel E SSTSiÄSMl .—. 33
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IS0232 8S7 769 1 21168 380 1 22086 88 115 448
024 825 123017 18 157 201 838 124022 46 ,161 93
282 622 125001 61 567 862 839 128052 124 621
[400] 61 707 885 1 27099 394 496 551 631 782 128281
914 120019 667 351 92

133210 32 609 131 268 [500] 820 132448 SO
642 733 [300] 133044 08 939 134148 220 99 638 90
768 969 135016 472 632 721 924 77 136010 382 603
797 1 3 7 008 26 225 76 448 705 84 890 138024 79 212
661 825 926 83 130202 723

140215 86 424 34 578 699 141023 49 386 660
97 814 [400] 938 142046 428 652 710 15 895 939
143000 42 93 396 408 24 629 842 93 927 66 144016
152 213 [300] 350 451 718 145096 289 411 571 146038
147 378 472 147281 381 [300] 682 658 1 48076 136
80 201 68 827 460 643 677 610 73 996 140571 96 613
734 [4001

150070 159 [300] 376 619 89 728 151168 82 818
659 728 991 152098 184 213 67 302 36 649 639 68
740 822 81 998 1 53070 276 664 63 687 988 1 54224
369 7,10 155362 71 86 97 [300] 429 156108 223 92
709 lt 21 980 157390 614 29 787 819 27 [500] 69
74 907 158023 56 303 69 815 79 746 98 835 1 59193
470 660 868

160018 28 29 48 ».65 606 77 793 1 6 1 018 04
159 239 492 698 646 837 921 162044 [300] 117 78
322 614 699 753 90 163058 542 604 977 164077
395 416 657 683 913 166308 601 47 741 8„ 167035 179
233 452 770 953 1 68009 201 366 415 826 31 160096
220 639 49 678 741 85 941 94

170111 720 883 171555 [300] 704 874 80 923
48 172037 105 322 408 90 513 173438 65 049 883
901 54 1 74291 324 38 630 708 [300] 827 70 175478
715 940 176191 213 42 85 310 [400] 805 60 804
17 7 204 55 367 416 644 81 653 57 902 1 78029 800
81 170880

130042 [800] 165 243 87 660 72 822 181183
421 [1000] 500 009 93 960 73 78 182062 1 83042
248 619 718 965 93 89 1 84331 611 97 790 1 85140
444 648 871 186135 232 788 [500] 187044 405 727
74 984 1 88040 434 885 [600] 189169 223 88 324
40 465 610 805 94

180215 304 89 458 88 886 989 19 1 074 481 621
88 950 192036 142 225 485 662 [1000] 667 735 81
193436 37 88 669 708 63 888 960 194074 26,1 318
72 507 11 688 736 994 1 95836 1 90020 108 560 694
10 7 005 100 210 69 577 618 827 1 98019 153 432 946
6tl 100064 ES 76 247 390 483 604 [400] 94 724

200040 82 ST6 [300] 463 88 99 632 998 201360
[400] 852 81 20 2260 71 358 906 298073 89 144 64
772 204071 236 205231 697 750 960 98 206520
689 019 72 2 0 7466 970 78 2 0 8729 802 2 0 9002
17 247 538 45 824 906 03

2 1 0050 1400] 64 108 272 80 437 75 1300] 707
800 73 211227 735 212236 399 412 622 782 213003
208 64 392 568 880 2 1 4563 621 763 89 2 15016 339
621 23 216181 88 389 91 402 48 830 83 217183 514
[300] 68 689 852 963 2 1 8160 77 276 457 637 61 663
714 2 1 9418 692 711 073

22 0346 306 78 686 766 22 1 322 39 [400] 415
36 . 778. 86° 222424 66 735 2 2 3081 182 329 931

1. Ziehnng 3. Kl- 7» Preuss .-Süddeutsche
(233. Königlich Preuss .) Klassen - Lotterie

Ladung vom 10. Vfirg ISIS nachmittags.

knt  Jedo gesogene Nummer «lad swel gleich hohe Ge¬
winn« gefallen , and <»»r je  einer anf die Lese
gleicher Kammer ln den beiden hlitellaagen 1 and U

Nur die Gewinne über 114  Mark sind den betreffenden
Nummern In Klammem beigefügt.

(Ohne Gewähr .) (Nachdruck verboten.)
1235 349 [300] 629 47 2247 418 732 61 3364

689 937 76 4014 340 453 694 602 15 5438 678 723
76 6361 74 420 697 800 7136 201 635 994 8131
282 335 74 439 747 823 9009 107 23 202 634 718
23 78

10273 376 424 605 625 11017 108 386 886 754
73 821 32 73 12319 405 65 607 816 96 13053 253
317 58 963 14093 419 31 732 41 872 951 15185
229 30 436 819 16055 157 69 237 316 422 846
17050 98 [300] 364 [400] 82 736 [300] 58 952 65
18108 303 23 611 21 832 1 9184 [300] 204 394 404
97 634 643 44 71 812

20144 383 434 98 571 88 [300] 775 815 920
2 1450 742 921 73 2 2220 431 528 610 91 972 2 3221
86 436 743 886 [400] 904 24104 32 207 23 462
633 86 858 916 21 25114 [500] 270 601 753 26060
101 211 307 503 610 28 700 9 850 961 94 27373
438 590 977 2 8087 291 393 458 68 638 885 2 9073
89 361 92

30071 238 363 462 733 95 804 13 21 900 3 1412
29 71 814 38 32140 695 082 33146 20,1 86 798
34764 895 3 5067 349 74 581 38605 93 654 89
711 974 [3000 ] 37311 87 469 831 906 65 82 3 8405
620 637 3 0245 32 496 679

4O010 88 89 108 210 388 412 83 662 731 961
41450 531 612 46 707 915 30 42009 50 150 355
607 20 46 49 [400] 938 43146 601 808 971 44058
464 632 737 87 980 4 5009 60 176 899 46165 236
1.400] 81 708 94 910 97 4 7653 836 4 8000 110 303'
683 P4 969 92 40279 310 622 63 722 47 61 801

50080 419 870 91 51166 328 46 613 632 777
52026 703 5 3274 355 466 791 54178 274 487 771
888 980 5 5184 [400] 411 555 856 56213 84 424
48 53 625 40 741 57233 701 58112 297 332 428
521 50104 420

60176 373 886 751 85 994 61309 92 449 631
732 62189 387 437 85 689 814 38 63014 179 390
457 803 929 [300] 64447 636 673 77 65307 478
871 66488 722 6 7450 879 68120 95 219 007 45 738
905 09021 66 235 663 674 807 901 [600] 17 21

70246 309 83 652 71207 51 78 429 44 74 87
905 72413 641 [300] 73013 10ff 92 317 447 840
74389 481 887 7 5023 344 432 761 817 34 982 76184
267 453 63 63 682 720 64 84 884 [500] 77105 7
227 490 643 [400] 025 60 78156 897 497 647 896
70081 638 42 69 665

80137 58 214 391 [300] 406 619 29 8 1320
673 [3001 648 82240 44 362 97 524 607 701 808
9 940 47 83242 346 606 887 [1000] 84104 66 380
545 769 8 5784 817 8 8303 743 892 87117 324 404
91 022 40 708 830 71 84 997 88134 498 735 876
80070 134 43 47 76 274 892

90387 437 068 72 728 82 91424 621 58 662 800
904 32 92146 330 450 623 98 677 707 93,11 740 66
833 66 9 4315 446 [400 ] 636 82 93 [3000] 706 28
95006 98 309 651 712 837 46 96106 280 97146 92
811 662 [400 ] 951 98276 02 444 82 640 876 012
99148 832 824 063 66

100376 90 [300 ] 477 609 734 968 101063 271
88 10248,1 676 644 893 903 1 03319 1 04049 '20 336

662 831 105029 406 538 603 TOO2 88 908 100134
28 68 86 98 298 334 471 76 611 45 816 107212 364
703 832 848 1 08568 71 807 81 109025 132 363 85
431 740 ,

110079 [300] 360 433 78 880 764 85 82 80»
111282 476 698 852 68 968 112081 146 351 521
609 70 714 836 113014 122 489 635 45 [3000] 797
907 114544 49 788 115141 264 376 607 705 829
907 87 .116338 621 608 33 65 91 916 62 117007
175 79 218 667 [300] 87 915 118020 250 370 438
526 607 51 920 110019 196 88 232 344 480 829
909 37 69

129013 30 68 762 121009 229 [300] 951 436
549 756 953 422033 256 62 416 690 952 L400J
123307 799 1 24050 106 476 613 722 93 903 22
91 [300] 1250,0 658 797 879 128319 47 800 21
127027 78 89 [300] 284 321 79 461 669 910 98
128012 116 263 727 120361 63 521 49 656 82 96
755 [400] 885

130188 353 634 63 821 71 131196 219 399 822
132000 289 891 827 37 1 33109 223 604 35 43
[1000 ] 99 849 987 88 1 34107 863 918 63 135024
28 118 67,1 613 136432 669 942 96 137295 627 71*
138123 403 74 594 633 1 30402 636 773

140080 86 290 SIS  734 913 23 96 1 4 1 057.
147 66 352 435 41 [300] 613 85 794 1 42131 261
442 809 992 1 43040 626 777 88 898 907 144069
87 552 723 70 78 89 145259 93 527 643 707 14611®
[400] 236 317 65 496 691 869 147113 92 489 652
[300] 148324 740 952 1 49083 328 73 407 6«
743 808

150090 285 326 929 151239 420 72 695 853
152460 652 691 776 153050 187 269 604 72 91
616 761 926 154043 236 93 [300] 319 765 1 55169
380 431 659 896 156253 366 407 97 543 914 48
157020 33 456 158049 80 96 299 [400] 372 413
618 75 87 159012 26 195 [300] 230 454 85 80S
[300] 63

186235 644 782 161042 419 48 [400] 83
162073 236 368 449 670 163028 .224 342 897
164372 715 165056 190 253 850 607 17 98 992
166189 426 38 [500] 80 1 67053 161 [400] 287
403 57 503 46 646 783 91 94 821 163023 174 247
384 430 670 169107 311 621 660 998

170151 419 722 841 77 1 71185 207 28 [400]
653 67 77 628 1 72165 310 1300] 86 644 980 173172
359 429 657 [300] 862 174145 395 648 62 809 10
31 175371 92 97 405 33 630 88 930 176295 439
644 720 68 828 177160 612 [300] 680 1 78231 469
628 77 785 817 179160 862

180028 156 494 690 1 81107 368 408 829 1 82061
155 88 658 813 900 5 49 183073 306 18 424 78
184274 456 92 042 789 823 67 984 [300] 185007
385 422 45 81 [300] 931 188033 98 834 98 187384
696 7.19 188336 493 535 944 189105 493 682 950

190173 666 730 855 83 191150 418 530 739 43
76 79 970 74 192426 634 1 93414 22 61 [400] 71
81 619 638 733 [600] 61 931 194273 376 686 701
195062 348 480 670 943 1 96206 453 701 [4001
838 04 913 107053 57 609 822 69 198106 46 [300}
79 203 463 [1000] 69 75 554 805 190061 322 434
81 620 939 ‘

208019 47 396 480 653 88 615 836 201388 82*
202055 322 591 744 293179 404 616 856 [300j
204172 671 20 5008 366 764 .824 940 81 206186
201 44 * 820 47 207113 372 98 [300] 423 77»
20 3043 106 64 292 528 691 820 2 00162 427 72 81*
797 927

2 1 0009 547 01 211029 186 611 65 889 2 12657.
74 613 933 2 13132 354 633 83 2 1 4089 98 138 288
350 476 669 722 215074 240 469 763 216101 310
610 45 887 * 17172 83 [300] 207 620 789 218333 64*
706 81 836 2 10060 64 336 449 60 610 611

220328 [500] 83 460 710 52 62 {30»] 992 [S00|
22 1 048 169 287 806 886 9W  222011 «6 - MB
22 3306 [300] 763 * .‘
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Schuhhaus Deuser Konfirmanden-ll.lCommunikcuitsnstj
in grosser Husroahf, solide Qualitäten.Bleidisfrasse, Ecke Helsnensfrasse.

königliche Schauspiele.
Samstag , de« 11. März, abend» 7 Uhr. 88. Vorstellung. Abonnement D.

Polknblut.
Operette tn drei Bilder» von Leo Stein . Musik von OScar Nedbal.

I « Szene gesetzt von Herr» Ober-Regtfleur Mebu».
1. Bild : „Aus dem Polenball". — S. Btld : „Die Wirtschafterin".

8. Bild : „Goldene Nehren".
Pa » Ja » Zarcmba, Gutsherr Herr Rehkopf
Helena, feine Tochter . . , . , , » , , Frl . Sommer
Graf Boleslaiv BaranSkt Herr Wirk a. G.

Bronio von Popiel, sein Freund - , , > . Herr Herrman»
Wanda Kwastnskasa, . . , , , Frau Krämer

Tänzerin an der Warschauer Oper
Jadwiga , Pawlowa, Ihre Mutter . . . . Frau Schröber-Kammsky
von MirSkt, «DLD . . . PPDIB.  Herr von Schenck
von Gorski, » . » . » rieeee,,  Herr Döring
von WolenSki, , M i < l ■ > • f • ■ • Herr Jacoby
von Senowtcz, Herr Wenzel
von JablowSki, Herr Remstedt
Komtesie Jozta NapolSka Frl . Gros,Müller
Fräulein von DrngalSka. . , Fra « Erichsen
Wlastek, bedienstet bet BaranSkt . - » . . Herr Gcrhart»

Edelleute, Freunde des Grafen BaranSkt
Ballgäste, Edelleute, Bauernvolk, Mägde, Musikanten, Lakaien, eine
PsändungSkommission. — Da» erste Btld spielt auf dem Polcnball t»
Warschau, daS zweite einige Tage später auf dem Gute de« Grafe»

BaranSkt, und da» dritte Bild ebenda zur Erntezeit desselben JahreS.
Der choreographische Teil ist von der Ballettmeistertu Frau KochanowSka

ctustubtert.
Musikalische Leitung: Herr Kapellmeister Rother.

Spielleitung : Herr Ober-Regisseur MebuS.
Einrichtung des Bühnenbildes : Herr Mafchinerte-Obertnfpcktor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende 10.18 Uhr.

Wochenfpielpla». Sonntag , IT, abds. 6.80 Uhr, AS. B.: Die Huge¬
notten. — Montag, 18., Ab. A.: Die Helden auf Helgeland. — Dienstag,
11., Ab. E.: Der Waffenschmied. — Mittwoch, 15., Set aufgehobenem Ab.:
7. BolkS-Abend: Der neue Herr. — Donnerstag , 1«., Ab. A.: Salome. —
Freitag , 17., Ab. B.: Zum ersten Male : Das Nürnbergifch Et. — Sams,
tag, 18., Ab. D.: Mona Lisa. — Sonntag , 1»., Ab. C.: Oberon. — Mon¬
tag, 20., Ab. D.: GygcS und fein Ring.

miiimimmmiiiiuiimiiiHniniiiiiiBiiiiim minmnnii

Residenz - Theater.
SamStag, den 11. März. Abends 7 Uhr.
* Marimus Rens Kal. Sachs. Hofschaiisvicler.
Franziska Rcns-Hllpcrt, Kal. Hofschausvielerin und Otto Ottbert,

vom Central-Tbeater in Dresden.
Frieden im Krieg.

Heiteres -uS ernster Zeit, drei Akte, von Alwin und Rolf Römer.
Spielleiter : Maximus Rene.

Rosen.
Eine Komödie.

Rcgine EvcniuS, Besitzerin eines Landgutes , Franziska Reue-Hilpert
Ulrich Gumbrecht, . Otto Ottbert

Besitzer eines NachbarguteS, Hauptmann der Landwehr
Matthias Strohdach, . . . . . . . . . . Maximus Ren-

fein Fvrsthiiter und Diener , i« Felde Landwchrmann, Bursche
des Hauptmanns

DaS Stück spielt aus dem Landgut- Regiuen» tm KricgSjahre 1015
zur Rosenzeit.

Der Teufelskast ' n.
Eine Szene aus den Bergen.

Professor Heinz Germer, Wctterwart . Otto Ottbert
Monika Kirchmayr, feine Haushälterin . - . Franziska Renc-Hilpert
Florian Strciscneder, Botenknecht. Maximus Ren-
Ort der Handlung: Die Hütte des Wetterwarts in den Alpen.

Zeit : 1. August 1011.
Exzellenz im Schlafrock.

Ein KricgSschwank.
Exzellenz von WedderSdorf . . . . . . . . Otto Ottbert

preußischer General
Gräfin Antoschka-Mogodtn . . . . . . . . Franziska Renc-Hilpert
Rudolf von Turtschenthal, Maximus Rene

Rittmeister in einem k. u. k. Hllsarcnregiment
Ort der Handlung: Ein russisch.polntscheS Schloß. Zeit : KricgSjahr 1011/18.

Ende gegen 0.8g Uhr.
Sonntag , de» 12. März. Nachmittags 8.80 Uhr.

Die einsamen Brüder.
Eine sentimentale Komödie t« drei Akten von Erich Oesterhcld.

Spielleitung : Fevdor Brühl.
DaS Stück spielt unter modernen Menschen, irgendwo und irgendwann.
Der erste Akt an einem Spätnachmittag, der tn den Abend geht. Der
zweite Akt 8 Tage darauf an einem frühen Morgen, der dritte einen Tag

darauf, um dieselbe Zeit wie der erste.
Ende 8.30 Uhr.

Abends 7 Uhr. Abends 7 Uhr.
Neuheit! Die Liebesinsel . Neuheit!

Lustspiel in 8 Men von August Neidhart.

Kurhaus Wiesbaden.
SamMa * . 11 * Mär * :

Nachmittags 4 Uhr:
Al >» mi » m «nts °Konzert

Städtisches Kurorcbester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Mit Bomben und Granaten,

Marsdi B. Bilse
2. Ouvertüre zur Oper „Der

Feensee “ D. F. Auber
3. Adagio L. v. Beethoven
4. Ghor und Ballett aus der

Oper „Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

5. Kuss-Walzer Joh. Strauss
6. Ouvertüre zur Oper

.Traviata “ G. Verdi
7. Potpourri aus der Operette

„Der Vagabund“ C. Zeller
8. Unter dem Halbmond,

türk. Marsch R. Eilenberg.

Abends 8 Uhr:
Abonnement *- Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, inner.

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Egerländer Volkslieder-

Marsch A. Hahn
2. Ouvertüre zur Oper „Das

goldene Kreuz“ J. Brüll
3. Walzer in Es-dur F. Chopin
4. Fantasie aus dar Oper

„Die Jüdin“ F. Halevy
5. Letzter Frühling E. Grieg
6. Ouvertüre zu „Hamlet“

N. W. Gade
7. 1. Finale aus der Oper

„Faust* Ch. Gounod
8. Maisch aus der Operette

„Polenblut“ 0 . Nedbal.

Neues Theater Frankurta. M.
SamStag, 11. März, abends 8 Utzr:

Ei« Prachtmädel.

THalia-THeater.
Kirchgasi« 7i Sernsprecher 6137.

Vom 11.- 14. März:
PrMes Mt.

Schauspiel in 4 Akten.
Snöl der llnverbesseiMe.

Lustspiel in 8 Akten.

ttinephon fffi*
Vornehme Lichtspiele.

Vom 11—13. März 1916:
Valbemar Psy anders Sviel in
dem hervorragenden nordischen

Senscitionsschanspies
Der schwimmende Mmi.

Dam ein anerkannt
erstklassiges Beiprogramm.

MM -MWe
»ilhelmßraß« 8.

Vom 11—13 März:3mJelmiißen Amis".
Ein Vorspiel und 3 Akte.

Recht der Zugend.
ŝ rst -Aufsührungi

Sensationell. Drama in 3 Akten.

Ich habe vorläufig meine
Sprechstunden

v. 21/z— 31 /z Uhr nachm, wieder
aufgenommen . *577

Dr.med.W„Hertz
Nervenarzt

Wilhelmstr. 30. II. Tel. 2028.

Konfirmanden-Anzdoe.
Auswahl von mehreren Hundert am Lager

aus bewährten dunkelblauen , schwarzen und marengo Stoffen, j»
sorgfältiger Verarbeitung . ™

Meine Preise:

k 19.50 24.- 28.- 32.- 36.- 40 .- 42,- 44-
besonders feine Qualitäten bis 88.—

Ein ansehnlicher Teil meiner Konfirmanden-Anzüge wird noch
zu alten „Friedenspreisen “ verkauft . Ich empfehle meiner Kundschaft
aus diesem Grunde „recht frühzeitigen Einkauf“.

HeiiiricirWeis I
Marktstrasse 34. 3986

ODIONI
Mchgajfe 18  Lichtspiele ELe Luisesstr.

vie Sensation dieser Woche!
ist das große Meisterwerkder Filmkunst,
der unter großem Kostenaufwand erworbene

Kriminal - und Sitten -Dchlaaer der Gegenwart:
Mit Allein-Srftauffghruiigsrecht für M

vegen war
'rvaden.

Itl

Eine Kriminal - und Sitten -Tragödie
in 8 spannenden Akten. -°.

Mit diesem einzig dastebenden Film ist Unveraleicb-
licbes geschaffen. Das Milieu ist etwas ganz Neues
und Eigenartiges, voll spannender Momente, wie sie
nock nie da waren. Verständnisvoll mikiüblenden
Menschen, namentlich dem Damenvublikum, wird
dieser Sensations - Film viel zu denken geben. Die
stark dramatische Handlung. Inszenierung und pracht¬
volle Ausstattung übertrifft alles bis jetzt Dageweiene.

Außerdem-
Der anerkannt erstklassige Riesenspielplan.

Die neuesten Aufnahmen vom Kriegsschauplatz.
Als Extra - Einlage:

Ein großer Detektiv -Schlager „Der Herr Baron ".
Eine spann. Hochstapler-Geschichtev. Turs in 3 Akten.

Anfang täglich 8 Uhr.

Wilhelm » *«-, a.
Vom II .—E3, Mük-ze einschliesslich i
Bocidramaliselies Filmsflianspicl ans dsr Biedmeitr-M:

heimlichen Grund
Ein Vorspsel u. 3 Akte von Dr. Hans Oberländer.

In der Hauptrolle : Hans Mierendorf.
Auf allseitigen Wunsch verlängert:

Recht der Jugend
antirmm

(Erst Aufführung)
Sensationelles Liebesdrama in 3 Akten. ;

Vorzfl ;) lioites t lustiges Beiprogramm . ]

ff. Export-Apfelweinj
sowie die bei Kranken und Genesenden so beliebten
Beeren - Obstweine , wie He 14 «lb«erweln Johanni »-
beerweia. Brombeorwein und Wermut-Beerenwein empfiehlt ]J

Bierkönig , h

S Heinrich Friei
—ff Telephon 6599 KirchgaSSe 50/52 Telephon6

ZW empfiehlt sich zum

nach den
\  aHerneuesten Formen der kommenden Mod

Wff  Recht baldige Zuweisung erbeten zwecks prompter Llefei
f . Tadellose und fachmännische AusfQhrun
ZW bei billigster Berechnung.

# i,ii";i!!"!li",llll!!!üii!'. "Sl" 1'"*!!!!!"!"1.

Direkter
Versand feinster Xieider-SamJ
Meter 18 50 bis 4 SV5. Seid . Sfflantel -PIQsch «. Sa

Meter 38 bis 7 Ki. Muster 5 Tage zur weiW
Samlhaus Louis Schmidt, Kgl.Hofl-,Kannover4

KnHrMÄ « . ii. M m | jj |
JtoiiiMitafeib ZI ll(|W!
in schwarz und in blau, sowie ein Posten Herren-,
und Knaben.Auzüffe, Gummimäntel für Herren und-
Paletots , Kapes, Bozener Mäntel, sowie HostN
Beruf geeignet, in größter <
Auswahl zu den befannten
alten Preisen. 5148 nur 1 Stiege

Umzüge
innerhalb der Stadt u. nach auswärts,mittels»0

—  pcitent - Möbelwagen . ==* *' !

Wiesbadener Transport - Gesellsî I
Friedrich Zasider jr «&

Adeltzeidftraße 44 Fernsprecher
Besichtigung und Kostenanschläge sie»

pie- i. ur -»- « " '

ForU ’fV
ftac*

Aeusserst

A. Lefscr
10 Fauiir “®̂ !

Frühjahrs-Neuheil
Kostüm -,Kleid*
und

inWolle , Seide , Halbseide u. Waschstoff*0
zu billigen Preisen.

Christine Litl


	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82
	Seite 83
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88

